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C. H. Berlin, 5. Mai. 
Deutſcher Reichstag. 
115. Sitzung vom 5. Mai. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung um 
11 Uhr. 8 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
v. Berlepſch und Andere. 

Zur erſten Berathung ſteht der von Mit⸗ 
liedern aller Parteien unterzeichnete Antrag, 

reffend Abänderung des § 157 des Alters ⸗ und 
Juval ditätsverſicherungsgeſetzes, welcher haupt⸗ 
ſächlich bezweckt, nicht nur die am 1. Januar 
1891 bereits 70 Jahre alt gewordenen Perfonen 
ohne Wartezeit in den Genuß der Altersrente 
treten zu laſſen, ſondern auch diejenigen, welche 
im Jahre 1891 erſt 70 Jahre alt werden, für 
den Fall, daß ſie die letzten drei Jahre (das Jahr 
zu 47 Wochen gerechnet) in einem die Verſiche⸗ 
rungspflicht begründenden Arbeits, oder Dienſt⸗ 
verhältuiß geſtanden haben. 

Nachdem Staatsſekretär von Bötticher 
ſich mit dem Antrage einverſtauden erklärt hat, 
wird dieſer in erſter und ſodann auch in zweiter 
Leung augenommen. f 

8 folgt die dritte Berathung der Novell 

zur Gewerbeordnung. 
unächſt wird eine Generaldebatte beliebt. 
Abg. Joeſt (Sozd.) erklärt namens feiner 


ſogar verſchlechtert würde. 
werde beſchränkt und 88 der maßloſen 
eitgeber ſolle der Ar⸗ 


gen, 
die 


gr 
in den Arm fallen. 


Die Generalbebatte 8 3 
er Sp 18 nüp 
eine Distuffion > an 8 1 * — eine Ein⸗ 
ſchränkung der Sonntagsarbeit im Handel 
werbe, das Verbot derſelben am erſten Oſter⸗, 
Bing und Weihnachtsfeiertage enthält. > 
% Abg. Singer hält es 15 nothwendig, 
dab das Offenhalten der Geſchäfte am Sonntag 
Nachmittags vollſtändig verboten werde. Von 
+ Uhr ab müßte die Sonntagsruhe den im 
e Sue Angeſtellten geſeglich verbürgt 
eh 


n. In Anbetracht der Geſchäftslage des Hauſes klär 


e er jedoch davon ab, einen formulirten Au⸗ 


F dig dor. ie ſch (r) fölicht duc d 
8 g. Dr. Hir i eßt em 
Vorredner an. Nuch ſeine Parteigenoſſen ſehen 
kediglich aus Rückſicht auf die Geſchäftslage 
davon ab, die in zweiter Leſung abgelehnten An⸗ 
äge wieder aufzunehmen. Aber er hoffe, daß 
in der Praxis der freie Sonntagnachmittag 
auch für das Handelsgewerbe recht bald einbür⸗ 
ern werde. 

Abg. Dr. Hartmann (konſ.) iſt für 
ifrechterhaltung der Beſchlüſſe zweiter Leſung. 
n allgemeines Verbot des Handelsverkehrs am 

n — — große —. 
e m ngen für sinhaber, be⸗ 
fonders In hen Site, 3 . x 5 
er Frhr. v. erlepſch wünſcht 

ebenfalls, daß möglichſt allen Handlungedienern 
der Sonntag ⸗ Nachmittag frei gegeben werde. 
Aber eine allgemeine Anweiſung für Preußen 
zu erlaſſen, ſei er nicht in der Lage da die Ver⸗ 
hältniſſe in den mittleren und kleinen Städten 
zu verſchieden liegen. 

Abg. Bebel beſtreitet, daß für die kleineren 

Stärte ein Bedürfniß vorliege, die Geſchäfte 
am Sonntag auch des Nachmittags offen zu 

ten. i ; 
10 Abg. Samhammer (freiſ,) pflichtet der 
Auſfaſſung des Miniſters bei. Etwaige Miß, 
Er die allerdings vorkämen, müßten lokal 

Handelt werden und würden am beſten durch 
ein Vorgehen der kaufmänniſchen Verbände be⸗ 
ſeitigt werden. 


ſei, 


age | 


chen gehetzt hätten, ſei der Vorreduer ſchuldig 
geblieben. . 
Der $ 113 wird angenommen. 

115 (Verbot des Truckſyſtems) be⸗ 
ſtimmt im Alinea 3: „Lohn- und Abſchlags⸗ 
zahlungen dürfen ohne Genehmigung der untern 
Verwaltungsbehörde nicht in Gaſt⸗ und Schauk⸗ 
wirtbichaften oder Verkaufsſtellen erfolgen.“ 

Abgg. Gutfleiſch und Hitze beantragen, ſteuerdirektor Burghart und Kommiſſare. 

dieſe Beſtimmungen hier zu ſtreichen und als Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung 
beſondern § 115 a einzufügen mit dem Zuſatz: des aus dem Herrenhaufe in veränderter Faſſung 
zſie (die Lohnzahlungen ic.) dürfen nicht an zurückgekommenen Einkommeuſteuergeſetzes. 
Dritte erfolgen auf Grund von Rechtsgeſchäften Die erſte vom Herrenhauſe beſchloſſene 
oder Urkunden über Rechtsgeſchäfte, welche nach Aenderung bezieht ſich auf den Steuertarif 
§ 2 des Geſetzes, betr. die Beſchlagnahme des (§ 17). Während das Abgeordnetenhaus die 
Arbeits⸗ oder Dienſtlohnes vom 21. Juni 1869 höchſten Einkommen mit einer Stener von 4 
rechtlich unwirkſam ſind.“ Prozent belegt hat, hat das Herrenhaus konform 

Abg. Auer (Sozd.) beantragt, dem § 115 der Regierungsvorlage die Steuer für dieſe Ein⸗ 
hinzuzufügen: „Lohneinbehaltungen und Lohn- kommen auf 3 Prozeut herabgeſetzt, in Bezug 
abzüge find verboten, ſoweit ſolche nicht durch auf die kleinen und mittleren Einkommen 
Geſetz ausdrücklich zugelaſſen find.” den Beſchlüſſen des Abgeordneteuhauſes zuge⸗ 

Abg. Molkeubuhr (Soz) rechtfertigt ſtimmt. 5 5 
den ſozialdemokratiſchen Antrag. Die Arbeiter Abgg. Dr. Arendt und Geuoſſen (freik.) 
ſeien in der Regel nicht fo geſtellt, um Lohn⸗ beantragen Wiederherſtellung der Beſchlüſſe des 
abzüge ertragen zu können. Die Lohneinbehal⸗ Abgeordnetenhauſes. 5 
tungen ſeien nicht geeignet, Zufriedenheit unter Abgg. Kuörcke und Genoſſen dagegen be 
den Arbeitern zu erzeugen. antragen eine Ermäßigulig der Steuer für die 
mittleren Einkommen und Beibehaltung der 
Steuer von 3 Prozent für die höchſten Ein⸗ 
kommen. 5 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Ich hoffe, 
die Diskuſſion weſentlich zu erleichtern, weun ich 
gleich zu Aufaug der Berathung die Stellung 
der Staatsregierung zu den vorliegenden Fragen 
darlege. Das Abgeordnetenhaus ſleht heute vor 
einer folgeſchweren und wichtigen Entſtheidung. 
Beide Hänfer des Landtages haben in gemein⸗ 
ſamer Berathung nur mit einer einzigen Diffe⸗ 
renz ſowohl das Einkommeuſteuergeſetz als auch 
das Gewerbeſteuergeſetz mit großer, faſt einſtim⸗ 
miger Majorität augen mmen. Wir haben noch 
mehr erreicht: wir find einig geweſen über den 
weiteren Fortgaug der Steuerreform, über die 
Nothwendigkeit einer Ausdehnung der Reform auf 
das Kommunalſtenerweſen und endlich in der 
Nothweudigkeit der Ausgleichung der Uugerechtig ⸗ 
keiten in dem Verhältniß der Perſonalſteuern zu 
deu Realſteuern. Das Haus ſteht alſo vor der 
Frage: Will es das Riſiko übernehmen, die Re⸗ 
form einer einzigen Frage wegen möglicherweiſe 
ins Ungewiſſe e e Um welche 
Frage handelt es ſich? Um die prinzipielle 
Frage der progreſſiven oder der prozentualen 
gleichen Steuer? Handelt es ſich hier um eine 
große prinzipielle Frage? Nach der Ueberzen⸗ 
gung der Staatsregierung iſt dies nicht im Eut⸗ 
fernteſten der Fall. Es handelt ſich anch nicht 
um eine große finanzielle Frage, um etwa nur 2½ 
Millionen. Die . iſt von vorn⸗ 
herein davon ausgegangen, zu dieſer Frage eine 
ganz konſequente Stellung einzunehmen, ſie hat 
den Steuerſatz von 4 Prozent niemals 1 
bekämpft, fie 25 ſich gehütet, aus dieſer Frage 
eine Kardinalfrage zu machen, fie hat auch in 
vielen Punkten den Beſchlüſſen des Abgeordneten 
hauſes gegenüber eine große Nachgiebigkeit ge⸗ 
zeigt, fie hat den Steuerſatz von 4 Prozent nur 
aus Gründen der Opportunität bekämpft. Die 
Staatsregierung iſt davon durchdrungen, daß eine 
wirkliche gerechte Steuerſkala augenblicklich über⸗ 
haupt nicht aufzuſtellen iſt, weil bisher eine 
Unterſcheidung des fundirten vom uunfundirten 
Einkommen nicht möglich iſt Der Tarif iſt nur 
ein Proviſorium. Die Staatsregierung röth 
Ihnen alſo, den Beſchlüſſen des Herrenhauſes 
beizutreten. Die Staatsregierung wird das Geſetz 
publiziren, ganz gleich, ob die Beſchlüſſe des Ab⸗ 
georduetenhauſes oder des Herrenhauſes angenom⸗ 
men werden. Das Herrenhaus iſt den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes ſehr weit entgegengekom⸗ 
men. (Lachen rechts.) Findet eine Einigung 
über den Steuerſatz nicht ſtatt, ſo wird der zweite 
Theil der Reform nothwendigerweiſe einem 
neuem Landtage vorgelegt werden müſſen und es 
können 0 1 0 unüberſehbare Zwiſchenfälle 
eintreten. Alſo Alles in Allem, wohlerwogen 
ſollte das Abgeordnetenhaus in dieſer Frage dem 
Herreuhauſe entgegenkommen. Im Uebrigen 
aber ne ich: dixi et anima, meam salvava! 
(Beifall.) se 

Abg. Humann (Ztr.) iſt der Anſicht, daß 
es vom Standpunkte der Gerechtigkeit nicht zu 
billigen ſei, die kleinen und großen Einkommen 
mit einem gleichen Steuerſatz zu belegen. Man 
würde es im Lande nicht verſtehen, wenn das 
Haus von ſeinem kfrüheren Beſchluſſe abgehen 
wollte. Er werde für den Antrag Dr. Arendt 
ſtimmen. N 

Abg. Hobrecht (ul.): Das Zuſtandekom⸗ 
men des Geſetzes hängt von der Eutſcheidung 
über die Frage ob 4 oder 3 Prozent ab. Meine 


C. H. Berlin, 5. Mai 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordueteu⸗Haus. 

82. Sitzung vom 5. Mai. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. pe 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miguel, General 


Abg. Gutfleiſch (frſ.) erklärt ſich gegen 
dieſen Antrag. Lohneinbehaltungen ſollten, wie 
ſein (Redners) Antrag es wolle, wohl beſchränkt, 
dürften aber nicht gänzlich aufgehoben werden. 


laſſen. 

Abg. Gutfleiſch (freiſ.) weiſt auf die 
Verbeſſerungen hin, welche der $ 1198 enthalte 
und konſtatirt, daß die Fraktion, welche es ſich 
zur Aufgabe mache, die Rechte der Arbeiter 
zu vertreten, ſich gegen dieſe Verbeſſerungen er⸗ 

e 


119 a wird darauf angenommen. 

120 (Gewährung der für deu Beſuch der 
Fortbildungsſchule erforderlichen freien Zeit für 
jugendliche Arbeiter) beantragt 2 

Abg. Dr. Ruge (heit) einen Zuſatz bei⸗ 
zufügen, wonach die Unterrichtsſtunden ſo gelegt 
werden müſſen, daß die Schüler nicht gehindert 
find, den Hauptgottesdienſt oder einen für ſie ein ⸗ 
21 85 beſonderen Gottesdienſt zu beſuchen. 

ieſer Antrag habe, wie der Antragſteller aus⸗ 
führt, namentlich für diejeuigen Orte Be⸗ 
dentung, in denen ein obligatoriſcher Be⸗ 
ſuch der Fortbildungsſchule angeordnet ſei. 
Der Autrag habe den Zweck, jedem Schiller, der 
die Fortbildungsſchule beſuche, die Möglichkeit 
zu geben, ſeinem religiöſen Bedürfniß nachgehen 
zu können, ohne an dem Beſuch des Unterrichts 
ehindert zu ſein. Der 1 Vormittag ſei 
ür den Unterricht, namentlich für den Zeichen⸗ 
unterricht, nnent 1 Redner geht dann aus⸗ 
6 auf die Frage der Nothwendigkeit der 

—.— des obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchulunterrichts ein. et 

Abg. Dr. Ebert 8 Cr) befürwortet bies 
83 0 Wie Bei reunde haben 1 

„das Bildungsbedürfniß und die Re⸗ Über d - e N 
pl in Harmonie 2 en Der Antrag 8 a leben it ind 1 —.55 
ei geeignet, die beſtehen 4 „ein. Die Mehrheit derſelben udeſſen der Ueber⸗ 
führen. ſieb . . 3 zeugung, daß es nicht gut ſei, über 3 Prozent hinaus⸗ 

Abg. Dr. Orterer (Zentr.) erwidert, daß zugehen. Meine Partei wird in ihrer Mehrzahl 
bei gutem Willen der Fortbildungsunterricht ſich den Beſchlüſſen des Herrenhauſes zuſtimmen, 
ſehr gut jo regeln laſſe, daß er mit dem Sonn, weil fie die Verantwortlichkeit für das Scheitern 
tagshauptgottesdienſt nicht kollidire. Er mit des Geſetzes nicht übernehmen will. Ich bitte 


Morgen⸗Ausgabe. 


Gerstmann, Otto Thiele. 


wald 


— — 


Mittwoch, 6. Mai 1891. 


— 
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Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Abg. v. Kardorff (freikonſ.) erklärt, daß 
er im Gegenſatz zu dem Vorredner für die Be⸗ 
ſchlüſſe des Herrenhauſes ſtimmen werde, um das 
Geſetz nicht ſcheitern zu laſſen. 

Abg. v. Jagow (konſ.): Meine politiſchen 


wir gegen einzelne derſelben Bedenken haben. 
Aber in dem Punkte des Tarifs ſtehen wir auf 
dem Standpunkte des Herrn v. Zedlitz. Wir 
halten es für nothwendig, daß eine möglichſt 
große Mehrheit dem Beſchluſſe des Herrenhanſes 
entgegentritt. Dadurch werden wir dem Herren⸗ 
hauſe ſeine Stellungnahme erleichtern. Wir 
werden deshalb, obwohl auch unter uns An⸗ 
hänger der 3 Prozent find, geſchloſſen für die 
Aufrechterhaltung der früheren Beſchlüſſe des 
Abgeordnetleuhauſes ſtimmen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Gueiſt beſürworlet, ſoweit er 

Bae die Annahme der Beſchlüſſe des 

errenhauſes. Die Konſervativen ſollten doch 
bedenken, daß es oberſter Grundſatz ſei: gleiche 
Beſteuerung für jeden Stand. Er warue vor 
der einſeitigen Veſteuerung der höchſten Ein⸗ 
kommen und verweiſt darauf, daß fie ſelbſt fort⸗ 
während über die ſchwere Belaſtung des Grund 
und Bodens klagten. Was Du nicht willſt, das 
man Dir thu, das füg auch keinem Audern zu. 
Manu möge das Recht nicht vergeſſen. 

Abg. Rickert (freiſ.): Für die freiſinnige 
Partei war die Bedingung, die fie bei jeder 
Stenerreform ſtellte, die Quotiſirung der 
Steuern. Der ganze Streit dreht ſich hier um 
die heilige Zahl drei. Ich habe nicht ſo großen 
Reſpekt vor dieſer Zahl. Es iſt doch am 
Sache der Erwägung, welche Zahl man wählen 
ſoll. Nun ſtellt ſich heraus, daß die 4 Prozent 
etwa 2½ Millionen mehr einbeingen werden. 
Die Regierung verzichtet auf dieſe Mehreinnahme 
und trotzdem wollen Sie ihr dieſe Mehreiunahme 
allen konſtitutionellen Grundſätzen zuwider gezen 
ihren Willen aufdräugen. Und warum? Sie 
köunen den Augenblick gar nicht erwarten, wo 
Ihnen die Grund⸗ und Gebäudeſtener überwieſen 
wird. Was nun die Skala ſelbſt aubetrifft, fo 
ſind wir der Anſicht, daß durch dieſelbe die mitt⸗ 
leren Klaſſen zu ſcharf herangezogen werden. 
Sie werden diese Skala aunehmen und der von 
uns dazu geſtellte Antrag bedeutet nichts weiter, 
als einen Proteſt in letzter Stunde. Wir lehnen 
die Verantworlung für die ſcharfe Heran⸗ 
Ama der mittleren Einkommen ab. (Beifall 
links. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Der Autrag Knörcke und Gen. wird gegen 
die Stimmen der Freiſinnigen abgelehnt. 38 

Ueber den Antrag Dr. Areudt wird nament⸗ 
lich abgeſtimmt und derſelbe mit 231 gegen 80 
Stimmen angenommen. 8 

Geſchloſſen für den Antrag ſtimmen Kon⸗ 
ſervative und Zentrum, der größte Theil der 
Freikonſervativen, die Polen und einige wenige 
Nationalliberale; dagegen ſtimmen die Freiſiuni⸗ 
en, das Gros der Nationalliberalen und einige 


reikonſervative. 8 a N 

Den übrigen vom Herrenhauſe beſchloſſenen 
Aenderungen tritt das Haus ohne jede Dis⸗ 
kuſſion bei. ö 

Das Geſetz muß wegen des Beſchluſſes zu 
8 A noch einmal au das Herrenhaus zurück⸗ 
gehen. 

Damit iſt die Tegesordnung erſchöpft. 

Nächſte Siung: Mtitwoch 11 lihr. 

Tagesordunng: Forlſetzung der Etatsbe⸗ 
rathung. k 
Schluß 1¾ Uhr. 


Deut ſchland. 

Berlin, 5. Mai. Beim Empfang einer 
Deputation des 19. haunoverſchen Wahlkreiſes in 
Friedrichsruh erwiderte Fürſt Bis⸗ 
marck nach der Geeſtemüuder „Nordſee⸗Ztg.“ 
anf die Anrede des Worlführers der Depu⸗ 
tation: ME 

„Ich bin von des hochſeligen Königs Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. Majeſtät meinem Amte als 
Deichhauptmann und meinem Berufe als Land⸗ 
wirth entzogen worden, um auf Wuuſch dieſes 
Monarchen eine Geſandtenſtelle zu übernehmen. 
Seildem habe ich die beſten 40 Jahre meines 
Lebens im Staatsdienſt zugebracht und es hat 
mir an Avaucement nicht gefehlt. Ich ſtrebe 
nicht mehr nach äußeren Ehren, denn was ſollte 
ich noch werden? Wenn jetzt die Wähler im 19. 
hannoverſchen Wahlkreiſe mich mit dem Vertrauen 
beehren, als ihr Vertreter zu fungiren im Reichs⸗ 
tage, ſo rechne ich mir das zu einer hohen Ehre 
an, um ſo mehr, als ich mich ſelber gerade den 
Wählern dieſes Wahlkreiſes nahe verwandt fühle, 
deun ich bin plattdeutſch geboren, plattdeutſch 
ge geworden und bin ſtolz darauf, mich meiner 
Abſtammung nach als ein Niederſachſe belrachten 
zu dürfen. Ich habe mich lauge danach geſehnt, 
eine Wohnung zu gewinnen, welche ich nur im 
Sarge zu verlaſſen brauche, und meine ich eine 
ſolche hier in Friedrichsruh gefunden zu haben. 
Es fällt mir, mit meinen 76 Jahren, daher recht 
ſchwer, mich mit dem Gedanken vertraut zu 


ind mir die geweſen, wo ich eine nationalliberale 
. hatte. Geſtützt durch dieſe Partei und 
un 


ter deren Mitwirkung ſind die Grundlagen 
des Reiches ausgebaut worden. Es iſt mir 
daher um fo mehr befremdlich, daß immer noch 


Freunde ſind bereit, der Mehrzahl der Abände⸗ eine Legende Glauben findet, wonach ich geſagt 
rungen des Herrenhauſes zuzuſtimmen, obwohl haben fol: „ich würde die Nationalliberalen au 


die Wand drücken“ und noch dazu mit dem 
meinem Sprachgebrauch nicht geläuſigen um 
ſchönen Ausdruck: „daß ſie quietſchen“. Meinen 
ganzen Vergangenheit nach kann ich natürlich 
nicht als Parteimaun in den Reichstag eintreten, 
aber meine Sympathien gehören der alten Kar: 
tellpartei. 

So nehme ich denn unter den Ihnen mitge⸗ 
theilten Beſchränkungen meiner Thätigkeit die 
auf mich gefallene Wahl daukend an und gebe 
der Freude Ausdruck, daß mich außer der 
Stammesgemeiuſchaft nun noch ſo enge Bande 
mit ben alten niederſächſiſchen und frieſiſchen 
Volksſtämmen an der Elbe und Weſer verbinden, 
dieſen Volksſtämmen, welche in allen deutſchen 
Landen je große Sympathien finden, weil wir 
ihnen eine der beſlgeſchätzten Tugenden von An⸗ 
fang ihrer Geſchichte in hohem Maße zuerkennen 


müſſen, nämlich die Tapferkeit.“ 


— Ein Privattelegramm aus Schlitz melder 
dem „B. T.“, daß, nach einer daſelbſt geſtern 
eingetroffenen telegraphiſchen Benachrichtigung 
der Kaiſer, vermuthlich auch die Kaiſerin, zum 
Beſuch beim Grafen Görtz in Schlitz am Som 
abend, den 9. Mai, Abends eintreffen und bis 
zum Dieunſtag verweilen werde. Die Auffahrt 


der Bauernſchaft aus der Umgegend wird aw 


Montag ftattfinden. 
— Aus Amſterdam wird geſchrieben: Die 
Gerüchte von einem Beſuche des deutſcheu Kai⸗ 


ſers am niederländiſchen Hel nehmen in der 


letzteren Zeit greifbarere Geſtalt an; auch für 
die Stadt Amſterdam ſoll ein eintägiger Beſuch 
in Ausſicht geuommen fein: Im „Amſterdamer 
Haudelsbl.“ wurde das Gerücht geſtern (2. Mat) 
er als der Wahrheit vollſtäudig entiprechene 
eſtätigt. 

Auch in der polniſch⸗ klerikalen Preſſe wird 
jetzt der Nachricht eines Poſener Blattes von der Er⸗ 
nennnag des Weihbiſchofs Dr. Likowski in Poſen 
zun Erzbiſchof von Gueſen⸗Poſen entgegengetre⸗ 
ten. Wir haben ſchon geſtern bemerkt, daß ſie 
ſich uicht beſtätigen werde Nach der „Germ.“ 
hat die Angelegenheit der Beſetzung des Gueſen⸗ 
Poſener Erzbisthums in * at geruht. 

Köln, 5. Mai. (W. T. B.) Se. Majeſtät 
der Kaiſer nahm heute ſrüh den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinels, General von Hahnke, 
entgegen, arbeitete daun einige Zeit in ſeinen 
Gemächern und begab ſich um 9 Uhr 40 Minu⸗ 
ten in einem offenen vierſpäunigen Wagen zu 
der Parade der Kölner Garaiſon nach der 
heimer Haide. Auf der Fahrt dorthin wurde 
Se. Maſeſtät, Allerhöchſtwelcher die Uniform der 
Gardes du Cops trug, von der dichtgedrängten 
Volksmeuge enthuſiaſtiſch begrüßt. Auf dem 
Paradeplatz ſtieg Se. Majeſtät nach Begrüßung 
durch die hierter geſandten fremden Oſſtzier⸗ 
Deputationen zu Pferde und ritt, begleilet von 
einem glänzenden Gefolge, zur Paradeaufftellung 
der Truppen. Das Wetter iſt prachtvoll. 

Köln, . Mai. (W. T. B.) Die Parade 
auf der Mülheimer Haide fand unter zahlreich⸗ 
ſter Betheiligung des Publikums ſtatt und nahm 
einen glänzenden Verlauf. Se. Majeſtät der 
Kaiſer lehrte an der Spitze der Fahnen⸗ 
kompagnie nach Beendigung der Parade in die 
Sta nt zurück. Eine dichte Menicheumenge bil⸗ 
dete auf dem ganzen Wege Spalier und be⸗ 

rüßte Se. Majeſtät überall mit lautem Jubel. 
er Kaiſer begab ſich alsdaun ius Negierungs⸗ 
gebäude. 

Eſſen, 5. Mai. Von deu geſtern noch aus 
ſtändigen fünf Zechen „Dahlhauſen Tiefbau“ 
„Engelsburg“, „General⸗Erbſtollen“, „Haſenwink 
Mariaune“, „Steinbauck“ mit 1349 Streikenden 
ſtreikt heute nur noch „Engelsburg“. Der Streik 
iſt damit beendet. Daß die belgiſche Bewegung 
herübergreift, iſt nicht zu befürchten. 

München, 5. Mu. ( irſch's T. B.) 
Gegenüber d er bekaunten Oeſterreich feindliche 
Broſchüre betont eine Information der „Allge⸗ 
meinen Zeitung“, daß eine Veränderung in der 
Beziehungen Deutſchlands zu Oeſterreich heute 
mehr denn je ausgeſchloſſen ſei. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Mai. (Hirſchs T. B.) Eine 
Berliner Zuſchrift der hieſigen Preſſe beſtätigt, 
daß in Berlin an unterrichteter Stelle von der 
Abſicht des Zaren, in dieſem Sommer dem 
veutſchen Kaiſerhofe einen Beſuch abzuſtatten, 
nichts bekannt ſei. Alle Meldungen über angeb⸗ 
liche Vorbereitungen, welche aus Aulaß des Be⸗ 
ſuchs getroffen ein ſollten, ſind durchaus un⸗ 
begründet. 

Wien, 5. Mai. (W. T. B.) Heute Bow 
mittag fand die feierliche Beeidigung des für 
das erweiterte Wien neugewählten Bürger⸗ 


meiſters Dr. J. Prix durch den Statthalter 


Grafen von Kielmanneegg ſtatt. In feiner An⸗ 


Abg. v. Stumm (Reichsp.) beſtreitet, daß feinen Freunden werde deshalb für die einfache Sie daher, dieſen Beſchlüſſen zuzuſtimmen.— 
reiche Petitionen aus kleinen Städten eine Aufrechterhaltung der Beſchlüſſe zweiter Leſung Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch (freikonſ.): 
enderung der beſtehenden Verhältniſſe für die ſtimmen. Eine Uebereinſtimmung über unſere Beſchlüſſe 

Heinen Geſchäfte fordern. Die eingegangenen Handelsminiſter v. Berlepſch: Der wird um ſo eher herbeigeführt werden, je größer 
Petitionen von Handlungadienern ſeien meiſt Antrag Ruge bewege ſich in der Richtung, welche die Majorität ift, welche für die Beſchlüſſe des 
durch ſozialdemokratiſche Agitatoren veranlaßt die Vorlage eingeſchlagen habe und deshalb könne Abgeordnetenhauſes ftimmen wird. Der Ber 


machen, dieſe Wohnung auf längere Zeit verlaſſen ſprache hob der Statthalter hervor, daß Dank 
u ſollen, um die Pflichten zu erfüllen, welche ein der unabläſſigen Fürſorge des Kaiſers, der 
eichstagsmandat auferlegt. In einem fremden Initiative der Regierung und des energiſchen, 
Hauſe zu ſchlafen, fällt mir ſehr ſchwer, Leiden patriotiſchen Zuſammenwirkens aller betheiligten 
und Schmerzen mancherlei Art verhindern mich Faktoren ein langjähriger Wunſch, die Ver⸗ 
ſchon, in meinem eigenen Heim Schlaf in ge⸗ einigung der Vororte mit der Mutterſtadt, in 


worben. 


= 8 105b wird darauf unverändert nach der 
Jaſſung zweiter Leſung angenommen. 

‚Ss 105e läßt Ausnahmen von den Vor⸗ 
ſchriften über die Sountagsruhe zu zur Beſeiti⸗ 
Daahr. Nothſtänden oder zur Abwehr einer 

efahr. 

Ein Kompromißantrag Gutfleiſch und 
Geuoſſen will Ausnahmen „in Nothfällen“ zu⸗ 
laſſen. 


er mit der Aunahme deſſelben einverſtanden ſein. ſchluß des Abgeordnetenhauſes entſpricht den 
In Berlin werde thatſächlich der Unterricht in Grundsätzen der Steuerpolitik, der Gerechtigkeit, 
den Fortbildungsſchulen durch die Beſchlüſſe zwiſchen der indirekten und direkten Beſteuerung 
zweiter Leſung erheblich beſchränkt werden, es einen Ausgleich zu finden. Darum müſſen die 
würde indeſſen der Verſuch gemacht werden, durch höheren Einkommen mehr belaſtet, die kleineren 
Schaffung eines Wochentagsunterrichts einen entlaſtet werden. Der finanzielle Ausfall der 
Ausgleich zu finde. Beſchlüſſe des Herrenhauſes beträgt nicht 2½, 

Abg. Dr. Meyer⸗Berlin (freiſ.) weiſt ſondern 5 Millionen. (Hört! hört!) Der Herr 
auf die große Bedeutung des Zeichenunterrichts Finanzminiſter unterſchätzt den Ausfall. Der⸗ 


nügendem Maße zu finden. 

Es iſt ja klar, wer, wie ich, 40 Jahre lang 
an den öffentlichen Geſchäften regen Autheil ge⸗ 
nommen hat, gewöhnt ſich nicht leicht daran, jeder 
ferneren Mitwirkung bei öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten zu entſagen. Indeſſen würde ich mich nie 
haben entſchließen können, mich um ein Reichs⸗ 
tagsmandat zu bewerben, weil ich fühle, daß ich 


kurzer Zeit Geſetz geworden ſei. Hierdurch ſeien 
die gen für die Entwicklung Wiens ges 
ſchaffen. Der Statthalter ſicherte auch in Zukunft 
die Unterſtützung der Regierung zu und betonte 
das unwandelbare Wohlwollen des Kaiſers 
für Wien. Er ſpreche, indem er auf die bezüg ⸗ 
lichen Worte der letzten Thronrede verweiſe, din 
Hoffnung aus, daß es gelingen werde, das große 
tadt zum Wohle der 


hin, der in den Abendſtunden nicht ertheilt wer⸗ 


ſelbe würde aber für die weitere Reform höchſt 


den könne, weil das nöthige Licht dazu fehle. bedenklich ſein. Stimmen wir den Beſchlüſſen 
Dieſen Zeichenunterricht zu ſchützen, ſei der des Herrenhauſes ohne Weiteres zu, ſo verlegen 
Zweck des Antrages Ruge. — wir uns den Weg, auch ſpäter eine höhere Her⸗ 
Abg. v. Stumm (MNeichsp.) erwidert, daß anziehung der fundirten Einkommen durchzu⸗ 
der Gottesdienſt für die Jugend noch weit wich⸗ führen. (Sehr richtig!) Der Beſchluß des 
tiger ſei, als der Zeichenunterricht, für den die Herrenhauſes ſtört die ganze Konſtruktion des 
Zeit des Sonntags Mittags von 11 bis 1 Uhr Geſetzes; ein einziges Glied erauszureißen, geht 
völlig ausreichend ſei. n Imicht: Das Herrenhaus wird nicht anders 
Der Antrag Ruge wird abgelehnt, § 120 können, als dieſes Glied wieder einzufügen. Die 
mit einer vom Abg. v. Stumm beantragten Befürchtung, daß das Herrenhaus nicht nach⸗ 
unweſentlichen Aenderung angenommen. N De werde, iſt unbegründet, denn es wird fein 
120a bis e werden angenommen. Anſehen nur erhöhen, wenn es unſeren Be⸗ 
Darauf vertagt ſich das Haus. ſcchlüſſen zuſtimmt. Ich hoffe, daß der Herr 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 uhr. . Finanzminiſter im Herrenhauſe ebenſo beredt, 
Tagesordnung: Fortſetzung der beutiaen Be⸗ 
rathung 


Der Antrag wird nachdem die Abgg. Singer 
(Sozd.) und Bebel (Sozd.) ſich dagegen erklärt, 
vom Hauſe angenommen. ke 

Die 88 105d bis 112 werden mit einigen 
redaktionellen Aenderungen angenommen. 

Bei § 113 (Arbeitszeugniß) kommt 

Abg. Miehl (Ztr.) auf den bei der zweiten 
Leſung vom Abg. Grillenberger gegen ihn er⸗ 
en Vorwurf zurück, daß er feinen (Redners) 
Arbeitern Hungerlöhne zahle, indem er behauptet, 
daß ſeine Handlungsweiſe vollkommen unantaſt⸗ 

* let. * — . — — .. F 

Abg. Birk (Sogd.) bezeichnet dies als un: 
richtig. Den Beweis für die Behauptung, daß 
bie Sozialdemokraten bei den Streiks in Mün⸗ 


eintreten wird. (Beifall rechts.) 


wie hier, für das Zuſtandekommen des Geſetzes mich beſtreben, am 


meine Pflichten aus geſundheitlichen Rückſichten Werk der Entwicklung der 
nie ganz erfüllen kann. Anders iſt aber die Sache, Bevölkerung und zum Ruyme des Vaterlandes 
wenn ein Ruf an mich ergeht, mit einem Appell durchzuführen. Nachdem der Bürgermeiſter den 
an mein Pflichtgefühl. Wie ich zu Anfang und Eid geleiſtet, dankte derſeibe dem Kaiſer für die 
im Verfolg meiner Laufbahn mich nicht dem Rufe Beſtätigung der Wahl, entwarf einen Ueberblick 
meines Königs entzogen habe, dem Jeder folgen über die der Löſung durch den Gemeinderath 
muß, wenn er an ihn ergeht, ſo kann und will harrenden Aufgaben und ſchloß mit einem drei⸗ 
ich mich auch dem Ruf der Wähler Ihres Wahl⸗ maligen Hoch auf den Kaiſer. Der Beeidigungs⸗ 
kreiſes nicht entziehen, der mit einem ſolchen feier wohnten etwa zweitauſend Perſonen bei. 

Appell an mich ergeht. Für den Reſt Peſt, 4. Mai. (öirſch's T. B.) Vaga⸗ 
der Seſſion müßte ich dann allerdings bondirende Zigeuner verſuchten, den Meierhof⸗ 
leich um Urlaub bitten. Es ſind ja auch ch Szilagi bei Debrezin auszurauben. Die 
eine Verhandlung von Belang mehr bevorſtehend; zu Hülfe herbeieilenden Nachbarn ſammt dem 
ſollten aber noch Angelegenheiten ſolcher Art oder Stuhlrichter mußten einen förmlichen Kampf mit 
von beſonderem Intereſſe für den Wahlkreis den, mit Gewehren bewaffneten Zigeunern be⸗ 
auf die Tagesordnung kommen, fo würde ich ſtehen, ehe letztere überwältigt wurden. Szilagi 
atze zu fein. “a wurde ſchwer, viele andere leicht verletzt.. 

Die ſchönſten Zeiten meiner Amtsführung! Kenkau. 5. Mai. Mie „Reforma“ be 
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vichtet, fand in Zyardow bei Warſch u ein blu⸗ Galopp gegen die Demonſtrauten. Ein ungehen⸗ 
tiger Zuſammeufloß zwiſchen Fabrikarbeitern und res Gedränge, ein ſchreckliches Durcheinauder ent: 
Militär ſtatt. Einige Arbeiter wurden getödtet, ſteht. Die Truppen laſſen die Menge langſam 
paſſiren. In der Mitte des Platzes wird die 
5 Situation immer kritiſcher. Auf das Trompeten⸗ 
Belgien. ſignal war aus der Anarchiſtengruppe heraus mit 
Lüttich, 5. Mai. (W. T. B.) Das 13. einem Revolverſchuß geantwortet worden, der 
Zinien⸗Infanterieregiment iſt aus Antwerpen hier einen Karabiniere im Rücken verwundet. Es 
eingerückt. In der Stadt herrſcht völlige Ruhe. kommt zum Kampf, auf beiden Seiten einige 
— Die in der Nähe von Seraing ſtationirten Verwundete. Ueberall Handgemenge zwiſchen den 
Gendarmen wurden in vergangener Nacht von Arbeitern und den Karabinieri. Einige Wachen 
der Menge mit Steinwürfen und Nevolverſchüſſen werden entwaffnet, Meſſer geſchwungen. Eine 
angegriffen und machten ihrerſeits von der Wache wird durch die Lunge geſtoßen und ſtirbt 
Saͤbelwaffe und dem Karabinergewehr Gebrauch, 
wobei einer der Streikenden verwundet wurde. einen Karabiniere am Hals. Dieſer brennt ihm 
— In Herſtal wurden von ſtreikenden Arbeitern einen Revolverſchuß auf. Cipriani iſt verwun⸗ 
gegen ſolche, die ſich zur Arbeit begeben wollten, det. Von den umliegenden Häuſern und Mauern 
wiederholt Gewallthätigkeiten verübt. hageln Steine, Schüſſeln, Gläſer auf die Trup⸗ 
Charleroi, 5. Mai. (W. T. B.) In pen nieder, viele werden verwundet. Der Abge⸗ 
den Ausſtandeverhältuiſſen iſt keinerlei Aende⸗ ordnete Barzilai wurde, als er ſich flüchtete, von 
rung eingetreten, Gendarmerie und Militär einer Kavallerie⸗Potronille überritten und leicht 
patrouilliren unausgeſetzt durch das geſammte verwundet. In Via Emanuele Filiberto muß 
Gebiet. In der verfloſſenen Nacht wurde auch ten die Truppen gegen die aus Wagen errichte⸗ 
in Roux der Verſuch gemacht, das Haus ten Barrikaden vorgehen. Die Demonſtranten 
eines Arbeiters, welcher ſich an dem Aus- verſuchten einen Haudſtreich auf das nahe Straf⸗ 
ſtand nicht betheiligt hatte, durch Dynamit in haus. Sie wurden von einer Gewehrſalve em⸗ 
die Luft zu ſprengen. Der verurſachte Schaden |pfangen. Einige blieben auf der Stelle todt. 
iſt gering. Parma, 5. Mai. (W. T. B.) In Folge 
der Erhöhung der Bnodpreiſe durchzog eine 
Frank reich. Meuſchenmenge, aus Angehörigen der niederen 
— Nantes, 5. Mai. Im überfüllten Theater Volksſchichten beiderlei Geſchlechts beſtehend, die 
— die Gallerie ein, theilweiſe auch das Stadt, begab ſich ſodann vor die Munizipalität 
lauerwerk, 50 Perſonen wurden verwundet. und verlangte die Herſtellung des früheren Prei⸗ 
St. Quentin, 4. Mai. (W. T. B.) Die ſes. Es gelang der Sicherheitswache leicht, die 
Arbeit iſt in mehreren Werken wieder aufge⸗ Maſſe gütlich zum Auseinandergehen zu bewegen. 
nommen worden, die Polizei gewährte den zur Als dann aber die Weiber ſich von Neuem zu⸗ 
Arbeit Zurücklehrenden Schutz. Außerhalb der ſammenrotteten und die Arbeiterinnen auf ihren 
Stadt hielten etwa 2000 Streikende eine Ver⸗ Arbeitsplätzen zum Niederlegen der Arbeit anf- 
ſammlung ab; in Folge der Verſuche derſelben, forderten, ſchritt die Polizei abermals ein, 
die Weiterarbeitenden zum Niederlegen der Ar⸗ zerſtreute die Anſammlung und nahm 4 Ver⸗ 
beit — Zuchdel mu 0 N ng haftungen vor. 
— Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte von den 
am 1. Mai . —.— Perſonen etwa 25 zu Spanien und Portugal. 
Freiheitsſtrafen, der Anarchiſt Brunet aus Paris Madrid, 4. Mai. In Valladolid wurde 
wurde zu fünfzehn Monaten und der Sozialiſten⸗ ein Meeting von Anarchiſten abgehalten, in 
—.— 5 zu einem Jahr Gefängniß ver⸗ welchem die heftigſten Reden gegen die 
urtheilt. 


52 Italien. 
Mom, 3. Mai. Ueber den Verlauf der 
Ei zer am 1. Mai wird Folgendes 


erichtet : 

Der weite Platz vor Sta. Croce in Geruſa⸗ 
lemme war um zwei Uhr von einem Kordon 
geſperrt: Karabinteri, Infanterie, Berſaglieri, 
die Jeden ungehindert hineinließen. Innerhalb des „Reuterſchen Bureaus.“] Es iſt ein Mann 
waren Karabinierigeſchwader und 4 Infanterie verhaftet worden, der nach Angabe der einhei⸗ 
kempagnien vertheilt. Inmitten des Platzes war miſchen Landbevölkerung Quinton ermordet 
für das Präſidium eine Bühne aufgeſchlagen, haben ſoll. 
auf welcher verſchiedene Abgeordnete, Ferrari, Der Regent von Manipur ſoll ſeinen Ober⸗ 
Maffi, Barzilai, und die Veranſtalter des Ko- kommandanten, den Senaputi, verlaſſen haben 
mitium Platz nahmen. Die Menge fand ſich und beabſichtigen, ſich den engliſchen Behörden 
langſam ein: im Feſtgewand, mit Frauen und zu unterwerfen. 

Kindern, viele Brautpaare Arm in Arm, die 
Mädchen geſchmückt, als ſolle es zu Tanz und 
Spiel gehen. Dann rückten die Vereine mit 
ihren Bannern — rothe und einige ſchwarze — M 
an, um 3½ Uhr war der ungeheure Platz dicht] reichen t 
oon Menſchen erfüllt, die Verſammlung wurde Pozoalmonte mit bei 
— eröffnet erklärt. Der Präſident Garofalo] wurde geplündert, 
rach wenige Worte über die Nothwendigkeit handelt und ermordet. 
einer die Iutereffen der Arbeiter klar zuſammen⸗ N 
faſſenden hg und empfahl den Rednern nach heißem Straßenkampfe 6 
Kürze und nchen lut. „Nein, nein, ertönte Newyork, 4. Mai. . T. B.) Für 
es von vielen Seiten, wir wollen nicht ruhig Europa wurde heute 530,000 Dollars Gold be 
ſein.“ Ohne nenenswerthe en de ſprachen ſtellt. Das Handelsblatt „Advertiſer“ erwähnt 
einige Redner, bis tauſendſtimmig der Ruf er- das Gerücht, daß in dieſer Woche eine bedeutende 
ſchallte: Evviva Cipriani! viva amico del Silberausfuhr nach London ſtatthaben werde; 
poſo! viva il Galeotto di Porto Longone“ zwei Firmen würden morgen jede 50,000 Unzen 
8 ani war bekanntlich wegen Mordes auf der abſenden, von anderen Firmen würden im wei⸗ 
Galeere). Er wurde nach der Präſidentenbühne teren Verlaufe der Woche bis gegen eine Million 
getragen. Ein junger Arbeiter Bandi begann: Unzen verſendet werden. ; 
„Freunde und Genoſſen! Der erfehute Tag, 


viele verwundet. 


Gouverneurs löſte die Verſammlung auf. 
Es entſtand ein großer Tumult. Das Militär 
drang mit gefälltem Bajonett in den Saal 
ein und verjagte die an der Verſammlung Theil⸗ 
nehmenden. 


Afrika. 
Simla, 5. Mai. (W. T. B.) [Meldung 


Amerika. 
Newpyork, 4. Mai. (Hirſch's T. B.) Nach 
Meldungen aus Callao benahmen ſich die ſieg⸗ 


— 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 6. Mai. Für die 3. Einzahlung 
auf die neue deutſche und preußiſche 
3% Anleihe läuft der Termin am 6. d. 
Mts. ab 


116 
treffen, von welchen die Kaſſenſtatuten die Mit 


hinterlaſſen künftigen Geſchlechtern eine Aureole. 
Es it ein Ende zu machen. Entſcheidet 
Ihr darüber!" Die Menge brüllt einmüthig: 
„Jetzt! Jetzt! Der Arbeiter Moschini warnt: 
Gebt denen nicht Gehör, die da fagen: Wir 
find bereit! Unnütz würdet Ihr Euer Blut vers 
zießen.“ Die Menge tobt gegen ihn. mir 
das Wort — will, der komme her“, donnert 
Moschini. Das Gebrüll der M wird be⸗ 
täubend, Die Kavallerie ſitzt auf. Man ſchreit: 
Evviva la rivoluzione!“ Um den Tumult zu 
beſchwichtigen, ergreift Cipriani, von unermeßli⸗ 
chem Beifall begrüßt, das Wort. „Arbeiter“, 
ruft er, „heut, auf dieſem Platze, der von den 
Bajonneten des Despotismus umgeben, haben wir 
ans vereinigt, um, gemeinſam mit unſeren Brüdern 
auf der ganzen Welt, die Wiedererlaugung unſerer 
Rechte, die Emanzipation der Arbeit zu proklamiren. 
Fragt Eure Ausſauger, die ſich für Euch zu inter⸗ 
nr vorgeben, ob ” die Abihaffung ern 

: nn fi x r ö 
Eure 3 — 1 Aber or führt worden, daß die Konſumvereine dem Nah⸗ 
müßt Ihr Eure Stimme friedlich erheben; rungsmittelgeſetze vom 14. Mai 1879 nicht wie die 
morgen revolutionär. Heute re wir denen, freien Gewerbetreibenden unterſtellt ſeien. Eine 
die ſich hinter den Baſonneten verbergen, daß derartige . vermögen wir dem Geſetze 
wir fie nicht fürchten. Heute find wir hier, nicht zu geben. Nach den Bestimmungen der 88 
um zu bisfutiven. Wenn wir zum Kampfe J 2 und 10 erſcheint es unzweifelhaft, daß die 
ſchreiten, ſagen wir es nicht vorher. Heute, un⸗ Verkaufslokale der e wenn in 
borbereitet, haben wir zu bitten, morgen zu for⸗ denſelben die Waaren nur für Mitglieder feilge⸗ 
dern. Eintracht thut Noth; dann werden wir alen werden, ebenſo unter dieſe Beſtimmungen 
ſiegreich die uns umzingelnden Baſounete be- fallen wie bie Geſchäfttslokale der freien G 
kämpfen. Jene, die Euch jagen, daß wir zum werbetreibenden. Da es nicht ausgeſchloſſen iſt, 
Kampfe bereit, durften Euch nicht unbewaffnet daß bei einzelnen Behörden eine irrtzümliche 
hierher kommen laſſen, ſondern mit dem Gewehr Anficht über die Auslegung des Nahrungsmittel: 
in der Hand. Wer Euch ſagt, Ihr ſeid kampf. geſetzes vorhanden iſt, ſo machen wir darauf auf⸗ 
bereit, der hintergeht, der verräth Euch. Höret merkſam, daß die Kouſumvereine auf Grund des 
einen Mann, der Euch nie verrälh: Organiſirt 1 Geſetzes einer gleichen Kontrolle 
Euch und wir machen die kleine lanx ge⸗ } g 1 
* Neutra kachluch ver ee Seid werbetreibenden erfolgt. Die Polizeibehörden 
Ihr heute unbewaffnet — . a ſo kommt find hiernach mit entſprechender Anweiſung zu 
das audere Mal nicht mit unnützen Bannern, berſehen. ee 


deren Statut früher in Kraft A iſt 
ſchließlich Anſpruch auf den 
beiter haben. Sind aber die Kaſſen gleich alt, 
0 a dem ſich zur Verſicherung anmeldenden 
rbeitgeber die Wahl zwiſchen den gleiberechtig⸗ 
ten Kaſſen frei, wie in dem Erkenntniß des 
Reichsgerichts vom 19. Februar d. J. ausgeführt 
iſt. Dieſes Wahlrecht beſteht dauernd, ſo lange 
die Kaſſen gleichberechtigt nebeneinander ſtehen. 
Es kaun alſo auch beliebig gewechſelt, von der 
einen Kaſſe zur andern übergegangen werden. 

— Die Miniſter des Junern, für Haudel 
und Gewerbe und des Kultus haben an die Re⸗ 
ee e neuerdings folgende allge⸗ 
meine Verfügung erlaſſen: Von dem „Verbande 
von Kaufleuten der Provinz Hannover und der 
augrenzenden Länder“ iſt in einer an den Laud⸗ 
tag der Monarchie gerichteten Petition vom 1. 
November v. J. u. a. darüber Beſchwerde ge⸗ 


r re 


ſogleich. Cipriaui fprang von der Tribüne, packte der Flammen geworden. 


Bourgeoiſie laut wurden. Der Delegirte des H 


Bürger Widerſtand und die Truppen mußten ſage und ſchreibe 


e- K 


u unterwerfen find, wie fie bei den freien Ge⸗ Feſt. — Wetter: © 


PP 


Herr Profeſſor 
den Künſtlern Deutſchlands ſich bereits einen 
Namen gemacht hat, hat dem hieſigen ſtädtiſchen 
Muſeum ein von ihm gemaltes Bild, „Motiv 
von der Rügen'ſchen Küſte“, geſchenkt. 

* Erſt geſtern meldeten wir von einem grö— 
ßeren Feuer in der nahen Stadt Altdamm und 
heute bringen wir ſchon wieder Mittheilung von 
einer großen Feuersbrunſt. In Kolzo w, einem 
Dorfe auf der Inſel Uſedom⸗Wollin, ſind etwa 
14 Häuſer niedergebrannt. Als Urſache des 
Brandes wird Brandftiftung vermuthet. Auch 
in Kolzow iſt leider ein alter Mann ein Opfer 


— Vorgeſtern Abend 7,7 Uhr entwickelte 
ſich in der Nähe des Hauſes Grüne Schanze 
Nr. 5 eine Prügelei, bei welcher der daran un⸗ 
betheiligte beim Maurermeiſter Kelm hier in 
Arbeit ſtehende und Fuhrſtraße 5 wohnhafte 
Maurergeſelle Paaſch in Folge eines Stoßes der⸗ 
art mit dem Hinterkopf auf das Straßenpflaſter 
ſchlug, daß er regungslos liegen blieb. Auch hier 
ſollte wieder der Zufall es fügen, daß der im 
Dienſte des rothen Kreuzes ſich bereits wie be⸗ 
kannt vielfach verdient gemachte Mitbürger 
unferer Stadt, Herr Malermeiſter Hans Weber, 
auf dem Heimwege den Unglücklichen in dieſem 
Ard mitten im Fahrwege liegend, aus 2 

interkopfwunden ſtark blutend vorfand, ſchaffte 
ihn mit Hülfe in einen Hausflur, legte ihm dort, 
nachdem ſich der ſo Verletzte in Folge der gleich⸗ 
zeitig ſtarken Gehiruerſchütternng etwas erholt 
hatte, den erſten Nothverband an und ließ ihn 
dann mittelſt Droſchke nach ſeiner Wohnung 
ſchaffen, von wo aus ihm die Hülfe des Kran⸗ 
kenkaſſenarztes ſicher ſein dürfte. = 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der allgemeine deutſche Sprachverein 
wird in der Pfingſtwoche, am 19. und 20. Mai, 
zu Hannover ſeine 4. Hauptverſammlung abhal⸗ 
ten. Die Feſtrede wird der ordentliche Profeſſor 
an der Bonner Hochſchule Herr Dr. M. Traut⸗ 
maun über „Staat und Sprache“ halten. Herr 
Archivrath Dr. L. Keller aus Münſter wird über 
Leibniz, Herr Gymnaſialrektor Dr. Preſſel ans 
eilbronn über „Heimgth und Vaterland“ und 
Herr Hofſchauſpieler Holthaus aus Hannover 
über „die Sprache des Bühnenweſens“ ſprechen. 
Herr Gymnaſialdirektor Ramdohr aus Hannover 
wird eine Verhandlung über die Aufgabe der 
höheren Schule in Bezug auf die deutſche Sprache 
einleiten, und mehrere Herren werden ein Glei⸗ 
ches in Bezug auf die Fachausdrücke der deut⸗ 
(den Sprachlehre in der Volksſchule thun. 

ndere anregende und wichtige Punkte der Tages⸗ 
ordnung mögen unerwähnt bleiben. — Am 18. 
Abends findet eine geſellige Vereinigung und am 
19. Nachmittags das Feſtmahl ſtatt, an das ſich 
eine Fahrt durch die Eilenriede und ein von der 
Stadt Hannover gegebenes Gartenfeſt anſchließen. 
Jeder Freund und jede Freundin der deutſchen 
Sprache iſt als Theilnehmer willkommen. Au⸗ 
meldungen nimmt Herr Oberlehrer H. Schäffer 
in Hannover, Leopoldſtraße 8, entgegen. 

— Geſegneter Durſt.) Wie dem „Oberſchl. 
Anz.“ aus Laurahütte gemeldet wird, kamen am 


egierungstruppen nach der Schlacht bei letzten Löhnungstage acht Zimmerhäuer einer 
pielloſer Rohheit. Die Stadt Grube bei Laurahütte in ein Gaſthaus zu Bitt⸗ 
ranen und Mädchen miß⸗ kow. Sie ſetzten ſich früh um 10 Uhr hin und 
Schließlich leiſteten die hatten, als die Feierabendſtunde ſchlug, 8 Achtel, 


„acht Achtel Bier“ geleert und 
nebenbei zur Stärkung jeder ein Pfund Preß 
wurſt de Und da reden, wie das genannte 
oberſchleſiſche Blatt meint, die Leute noch von 
ſchlechtem Verdienſt. — Ueber ein noch weit 
„würdigeres“ Seitenſtück zu dieſer Biervertil⸗ 
gung weiß die „Deutſche Gaſtwirthszeitung“ zu 
berichten; dieſelbe fchreibt: Daß im Lande der 
Bierbereitung auch die Trinkfähigkeit nicht aus⸗ 
ſtirbt, haben ein deb Thee und ein Wagner 
jüngſt im baieriſchen Walde ee indem 
jeder binnen fünf Stunden wettgemäß 30 Liter 
Bier vertilgte. Und fie ſanken dabei nicht ein⸗ 
mal unter den Tiſch. 

— Aus Bialyſtock iſt der „Voſſ. Ztg.“ über 
Warſchau gemeldet worden, daß die vom Bahn⸗ 
hof nach dem Poſtamt fahrende Kariolpoſt um 
Geldbriefe mit gegen 250,000 Rubel und gegen 
150 eingeſchriebene Briefe beraubt wurde. Man 
vermuthet, daß die Diebe nach Deutſchland ge⸗ 
flüchtet ſind. 


Schiffsbewegung. 

Boftdampffchiffe der Hamburg ⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft.) — 
„Gellert“, von Hamburg nach Newyork, am 27. 
April Dover paſſirt. — „Slavonia“, von Ham⸗ 
burg, am 27. April in Baltimore angekommen. 
— „Suevia“, am 28. April von Newyork nach 
2 abgegangen. — „Scandia“, von Ham⸗ 
urg nach Newyork, am 28. April von Havre 
weitergegangen. — „Bohemia“, von Newyork, 
am 30. April in ** angekommen. — 
„Auguſta Viktoria“, am 30. April von Newyork 
nach Hamburg abgegangen. — „California“, am 
1. Mai von burg nach Newvork abgegangen. 
Columbia“, von Hamburg nach Newyork, am 
2. Mai von Southampton weitergegangen. — 
„Wieland“, am 2. Mai von Newport nach Ham⸗ 
burg abgegangen. — „Polyneſia“, am 2. Mai 
von Newyork nach Stettin abgegangen. 
Rhätia“, von Newyork nach Hamburg am 3. 
al Scilly paſſirt. — „Ruſſia“, von Hamburg, 
am 29. April in Newyork angekommen. 
„Moravia“, von Hamburg, am 29. April in New⸗ 
ort angekommen. — „Normannia“, von Ham⸗ 
urg, am 2. Mai in Newyork angekommen. — 
Rugia“, von Hamburg, am 3. Mai in Newyork 

angekommen. 


e Vankweſen. ragt 
Ausbach⸗Gunzenhauſener 7 Fl. Looſe. Die 
nächſte Ziehung findet am 15. Mai ſtatt. Gegen 
den 8 von ca. 22 Mark pro Stück 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
arl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße Nr. 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 1 Mark pro Stück. 


3 Börfen: Berichte. 


Poſen, 5. Mai. Spiritus lolo ohne 
Faß 50er 69,40, ni ohne Faß 70er 49,60. 
n. 

Magdeburg, 5. Mai. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,20, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 17,30, 


e A 


eng 
* v 


Dune Knorr, welcher unter 


leinen beſonders ſchönen Anblick darbot. 


Emu 


neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
Mai 13,40, per Auguſt 13,60, per Oktober 
12,57 /, per Dezember 12,45. — Matt. 
Köln. Heute Feiertag. 5 
ro⸗ 


Frühling —,.— G., —,— B., 

9,80 G., 9,82 B., per Herbſt 9,41 G., 9,43 B. 
Hafer per Frühjahr —,— G., —,— B., per 
Herbſt 6,34 G., 6,36 B. Mais per Mai⸗Juni 
6,91 G., 6,93 B., per Juli⸗Auguſt 7,08 G., 
7,10 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
17,12 G., 17,25 B. — Wetter: Warm. 

Paris, 5. Mai. Getreidemarkt. 
(Anfangsbericht.) Mehl matt, per Mai 62,60, 
per Juni 63,10, per Juli⸗Auguſt 64,60, per 
September⸗Dezember 64,50. Spiritus träge, 
per Mai 41,50, per Juni 41,75, per Juli⸗Auguſt 
42,00, per September - Dezember 39,75. 
Welter: Bedeckt. 

Paris, 5. Mai. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rü bö l ruhig, per Mai 75,75, 
per Juni 76,25, per Juli⸗Auguſt 76,75, per 
Seplember⸗Dezember 79,00. Mehl fleigeud, per 
Mai 63,00, per Juni 63,50, per Inli⸗Auguſt 
64,00, per September-Dezember 63,70. Spi⸗ 
ritus weichend, per Mai 41,25, per Juni 41,25, 
eee 41,25, per September-Dezember 
Havre, 5. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
aieler u. Komp.) Kaffee good average 

autos per Mai 107,75, per September 103,75, 
per Dezember 94,00. — Behauptet. 

Glasgow, 5. Mai. Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſenu. Mixed numbres war⸗ 
rants 47 Sh. 7½ d. — Zwangsdeckungen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warnsdorf, 5. Mai. Der Arbeiterführer 
und Agitator Preibitah iſt verhaftet worden. 
Bern, 5. Mai. Der Bundesrath hat heute 
beſchloſſen, der Landwirthſchaft bei den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland und 


währen. 

Paris, 5. Mai. Unter dem Vorſitze des 
Miniſters Freyeinet wurde heute ein Ober⸗ 
kriegsrath abgehalten, in welchem die Frage 
wegen Erweiterung der Fortifikationen von Paris 
in Erwägung gezogen wurde. 

Der Kommandant der Seediviſion im in⸗ 
diſchen Ozean telegrapyirte an den Marine⸗ 
miniſter, er habe die nöthigen Dispoſitionen ge⸗ 
troffen, um die Ordnung auf den Comoren⸗ 
Inſeln wieder herzuſtellen. Die Truppen ver” 
folgen die Rebellen. l 

79 Mai⸗Manifeſtanten erſchienen geſtern 
vor Gericht und wurden zu Gefängnißſtrafen 
von acht Tagen bis zu einem Monat verurtheilt. 

London, 5. Mai. Nach Meldungen aus 
Petersburg hat die Polizei das Beſtehen einer 
weitverzweigten revolutionären Verbindung in 
Petersburg entdeckt, der lauptſächlich Literaten 
und Studenten angehören ſollen; es ſeien geſtern 
und vorgeſtern über 150 Studenten verhaftet, 
von der Univerſität ausgeſchloſſen und nach 
Sibirien verbannt worden. Ueber 20 harren 
noch der Verſchickung. Ä TR 
Letzte Nachrichten. 

Köln, 5. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer 
trat bei herrlichem Wetter um fünf Uhr die 
Fahrt nach Bonn auf dem Rheindampfer „Deut⸗ 
ſcher Kaiſer“ an. N 

Das Dampfboot ſetzte ſich unter Glockengeläut, 
Böllerſchüſſen und unaufhörlichen Hochruſen 
einer ans der ganzen Umgebung zuſammenge⸗ 
ſtrömten Menfchenmenge in Bewegung. Se. 
Majeſtät, auf Deck ſtehend, dankte mit freund⸗ 
lichen Grüßen. Der Strom war, ſoweit das 
Auge reichte, mit buntbewimpelten Fahrzengen 
bedeckt, die Häuſer am Ufer feſtlich beflaggt und 
geſchmückt, jo daß die ſonnige, heitere Landſchaft 
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Bonn, 5. Mai. Se. Majeftät der Kaiſer 
traf um 7 Uhr 10 Minuten bei herrlichſtem 
Wetter auf dem Dampfer „Deutſcher Kaiſer“ 
hier ein und wurde vom Prinzen und der Prin⸗ 
zeffin Schaumburg am Landungsplatze empfangen. 
Das überaus zahlreiche Publikum begrüßte Se. 
Majeſtät mit jnbelnden Zurufen, während feſt⸗ 
lich gekleidete Mädchen prächtige Blumenſträuße 
überreichten. Se. Majeſtät begab ſich alsbald 
nach der Villa Löſchigk den Rhein entlang durch 
die prächtig geſchmückte Via triumphalis, in 
welcher die Schulen und zahlreiche Vereine Spa⸗ 
lier bildeten. Heute Abend wird Sr. Majeſtät 
von den Studirenden ein Fackelzug dargebracht 
mit einer Serenade, ausgeführt von vierhundert 
Sängern. 5 

Seraing, 5. Mai. 
lichen Betrieben des großen Etabliſſements Cocke⸗ 
rill, in welchem ungefähr 10,000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt ſind, wird morgen ein vollſtändiger ſein. 
Der Streik erſtreckt ſich auch auf eine große An⸗ 
zahl induſtrieller Werke im Grubenbezirk von 
Lüttich. Die noch Arbeitenden werden von den 


. er 


Streikenden überfallen und gemißhandelt. Polizei ai 


und Militär find nicht zahlreich ginug, um alle 
Etabliſſements ſchützen zu können. 
Die Anzahl der ausſtändigen Bergarbeiter 
in Belgien beträgt jetzt etwa 62,000. 
Fourmies, 5. Mai. Geſtern Nachmittag 


Stadthauſe eine Delegation von fünf Perſonen, 
welche die Erklärung abgab, daß die Streikenden 
die Arbeit wieder aufnehmen würden, falls die 
Truppen zurückgezogen werden ſollten. In einer 
außerordentlichen Sitzung des Gemeinderathes 
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N ondern mit einer beſſeren Sache in den Hän⸗ — Ein 4 Jahre altes Mädchen wurde geſtern Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 14,70. wurde die Entfernung der Truppen beſchloſſen; Meichebant J, Lombard a 4. 5. Mai. 
1 er, Rieſiger all. 5 Nachmittag gegen 6 Uhr in der großen Woll⸗ Ruhig. Brodrafſinade I. 28,50. Brodraffi- ein Theil derſelben iſt bereits abmarſchirt. Brivatdiscont 224 © | — 
N Eine fa be junge Frau beſteigt die Bühne, weberſtraße von einem mit Möbeln beladenen] nade II. ——. Gem. Raffinade mit Faß - . 250% 10885 b 
g aber erſchültert durch das Geſchrei bringt fie nur Federwagen überfahren. Das! Kind trug blu⸗ 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,75. Still Wetterausſichten wu de 2 Mona : 5 2 5a 3 5 Dino m. 
. die Worte hervor: Evviva la rivoluzione! Nach tige ee davon und mußte nach der Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. für Mittwoch, den 6. Mai 1891. s. an f h e hr 
j einigen anderen Rednern tritt der Anarchist große Wollwe erſtraße 18 belegenen elterlichen | Hamburg per Mai 13,37 bez., 13,40 B., per Trockenes, vorwiegend heiteres Wetter mit Lenden 5 Tage - * 1905 EN 
Venerio Landi hervor: „Jeder Moment iſt gut Wohnung getragen werden. Trotzdem ſcheint der Juni 13,47, G., 13 Y, B., per Juli] mäßigen nordöſtlichen Winden, kälterer Nacht und gan „ ir 80,90 6 
um unſere Kraft zu meſſen. Organiſation iſt Unglücke eruſtere aden nicht zu haben. 13,57 ¼ bez. u. B., per Auguft 13,55 bez. u. B. | wenig veränderter Tagestemperatur. Sn 40 ums 
unmöglich zu erlangen, eitel dies zu erhoffen. — Bei günſtigem Wetter wird am Himmel Matt. z 527 Waſſerſtand 2 a 7 ee 972 nn 
Gehen wir uns zu meſſen, heute, morgen, wenn fahrtstage, den 7. d. Mts., ein Sonderzug von amburg, 5. Mai, Vormittags 11 Uhr. 8 g 8 game, Kine 0 0 „ a © 
Ihr wollt!“ „Heute, heut noch!“ ſchreit die Stargard nach Stettin ein elegt werden: Abfahrt Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average] Elbe bei Dresden, 4. Mai -+ 0,06 Meter. n 1 „ 
Menge. „Sei's denn!“ ruft Landi und ſteigt von Star ard 7 Uhr 45 Minuten Abends, von Sautos per Mai 86,50, per September 82,75, — Elbe bei Magdeburg, 4. Mai + 2,64 Meter. he „3 Monat 1221 5 mE s 
3 jerab. Unter eutſetzlichem Gebrüll erhebt die Karolinenhorſt 8 Uhr 1 Minute, von ohen u per Dezember 74,50, per März 72,50. —|— Unſtrut bei Straußfurt, 4. Mai + 2,00 E 
% Menge die Hände, Das Trompetenſignal, das 8 Uhr 10 Minuten, von Alt⸗Damm Uhr Behauptet. Meter. — Oder bei Breslau, 4. Mai Oberpegel a Gold- und Papiergeld. — 
E Basen zur Auflöfung der Verſammlung ertönt. Minuten, von Finkeuwalde 8 Uhr 31 Minnten... 5. Mai, Vormittags 11. Uhr.] + 5,23 og‘ Unterpegel + F 5 —| Date 22 stud dert, Bankusten 200 70 
1 gemeine Flucht 3 Soldaten ſchließen Ankunft in Stettin 8 Uhr 47 Minuten Abends. Zucker markt.“ er eg Rüben: |XBarthe bei den 3 N . deter. 7 30 Branch per Exit 1670 6 P e 288 25 
die Reihen. Die Kavallerie ſprengt in leichtem)? * Der bekannte deutſche Landſchaftsmaler,robzucker I. Produkt, Baſis 88 Ct. endement, Netze bei Uſch, 3. Mai ＋ 2,06 Meter.“ ® Faß. Noten 247 60 8. 


Die Verwaiſte. 
Roman nach fremden Motiven frei bearbeitet 
von Karl Hellmer. 


Nachdruck verboten, 


53) 


uweilen verſank ſie in Träumereien und 
raffte ſich dann plötzlich wieder auf, ſo bemerkte 
ſie wohl, daß ſeine Augen mit ſchmerzlichem 
Ausdruck auf ihr ruhten, aber ſah ſie ihn 
dann forſchend an, ſo umſpielte alsbald jenes 
ernſte Lächeln ſeine Züge, das ſie ſo gut 
kannte und welches denſelben zwar einen melan⸗ 
choliſchen, aber unendlich angenehmen Ausdruck 
verlieh. Als Frau von Kreuzberg's zweiter Brief 
ankam, in welchem ſie den Grafen und die Gräfin 
bat, ihr einen längeren Beſuch auf Kreuzberg 
abzuſtatten, war es der Graf, welcher dieſes 
Schreiben beantwortete, und als errathe er die 
geheimen Gedanken ſeiner Frau. ſchrieb er, daß 
dieſelbe lebhaft bedauere, gegenwärtig nicht in 
der Lage zu fein, einen Beſuch in Schloß Krenz⸗ 
berg abzuſtatten. 

Bald nachdem Egon Burg Wildenſtein verlaſſen, 
hatte der Graf ſeiner Frau den Vorſchlag ge⸗ 
macht, eine größere Reiſe anzutreten und ſie war 
Wies auf deuſelben eingegangen. Als aber der 

zinter verging, ſagte ſich die junge Frau, es 
würde ihr auch Vergnügen bereiten, den ererbten 
Beſitz einmal in Augenſchein nehmen zu können, 
und dem blauen Himmek Italiens Lebewohl 
ſagend, kehrten ſie ſomit in die Heimath zurück. 

„Burg Weidholz war ein alterthümliches Ge⸗ 
bäude, ſo verlaſſen und einſam gelegen, daß, als 
Marie durch die prächtige Kaſtanien⸗Allee fuhr, 
welche zu dem Schloſſe führte, ſie unwillkürlich 
ſchauerte. Der Freiherr Rudolf von Weidholz 
atte den alten Beſitz vernachläſſigt, und ſo impo⸗ 
ant derſelbe auch war, konnte er doch den 
igenthümern bis jetzt noch nicht viel Freude 
bereiten. 


Gloria⸗Seide — 120 cm breit 
für Staub⸗ und Regenmäntel, Blouſen ꝛc. v. Mk. 
4,35 per Met. (ca. 40 verſch. Disp.) — verſendet 
meter- und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot &. Henneberg (K. u. K. Hoflieferant) 
zürich, Mufter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 


Der ewige Kreislauf der Natur, bei welchem 
es keinen Stillſtand giebt und dem der Menſch, wie 
a’ e 5 lebt, unterworfen iſt, macht ſich in unſerem Körper 
im Frühjahr ganz beſonders auffällig bemerlbar. Wer 
hat da nicht ſchon an ſich ſelbſt erfahren, daß ſich Müdig⸗ 
keit der Glieder, Unluſt, Blutandrang nach Kopf und 
Bruſt, Schwindelanfälle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen 2c, 
einſtellen. In ſolchen Fällen kann man nichts beſſeres 
thun, als der Natur zu Hilfe kommen, indem man durch 
den Gebrauch der allein ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen eine Reinigung des Körpers 
herbeiführt und damit ernſteren Leiden vorbeugt. Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen ſind in den 
Apotheken & Schachtel 1 Mk. ſtets vorräthi 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Rich. Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Bi e, 
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- u. Bitterklee⸗Pulver 
in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
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„Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 
Die Lieferung von rund 8000 kg gußeiſernen Säulen 
und 4894 kg Schweißeiſen in Schraubenbolzen, Kopf⸗ 
bändern ꝛc. für 5 Joche der Chauſſeebrücke in der 
Chauſſee — Stettin nach Alt⸗Dam 


mit der : „Auge bot au! 

ſeutheile zur Chauſſeebrücke Stettiu— Altdamm“ a 
verſiegelt bis zum 15. Mai 1891 Vorm. 10%, Uhr an 
uns einzureichen. Später eingehende Angebote bleiben 
unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. Bedingungen 
ze. find gegen portofreie Einſendung von 1,50 % und 
Beſtellgeld, auch in 10 = und 5 ,⸗Poſtfreimarken, 
Bat Bureau⸗Vorſteher Krohn bier, Karlſtr. 1, zu 


ehen. 
Stettin, den 24. April 1891. 
nigli — 
er u. ' 


ſollen vergeben werden. Angebote mit der Aufſchrift: 
Angebot auf Arbeiten zur Vergrößerung des Güter⸗ 
ſchuppens Nr. 1 Egb.“ find verfiegelt bis zum 15. Mal 
1891, Vorm. 11½ Uhr, an uns einzureichen. Später 
eingehende Angebote bleiben unberückſichtigt. Zuſchlags⸗ 
friſt 6 Wochen. Bedingungen ze, find gegen portofreie 
1 1,00 „ und Beſtellgeld, auch in 10 = 
und 5 H⸗Poſtfreimarken, vom Büreau⸗Vorſteher 
Krohn, Karlſtraße 1, zu beziehen. 
Stettin, den 27. April 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 


„Bekanntmachung. 


Polen „den 9. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr 
1. die an der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße : den Bau⸗ 


vierteln III. XXI 
ellen 8b und By 


2. die an der Straße 5 beim Preußen im 
Bauviertel III. belegenen Her arzellen 
und 4 von je 1251 qm Größe Nas J 
öffentlich verſteigert werden. 

Der Termin findet Paradeplatz Nr. 10, Erdgeſchoß 
cechts, ſtatt. Die Verkaufsbedingungen und Lagepläne 
jegen in unſerem Geſchaſtszimmer aus. 

Stettin, den 21. April 1891. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 26. April 1891. 


Bekanntmachung. 

Im hieſigen Salingre⸗Stift ift durch Tod einer Bene⸗ 
ſiciatin die Mitbenutzung der Wohnung Nr. 14 — ſog. 
Viertelſtelle — frei geworden. Hülfsbedürftige Perſonen 
weiblichen Geſchlechts, welche ſeit 5 Jahren ſich ununter⸗ 
brochen in Stettin aufhalten, der öffentlichen Armen⸗ 
2 — noch nicht anheimgefallen find und dies Bene⸗ 
163 11 zu ‚glatten wünſchen, wollen ihre Bewerbungen 

zum 13. Mai d. J. einſchließlich ſchriftlich bei uns 


einreichen. 
RT Der Magiſtrat, 
Saliugre⸗Stifts⸗Deputation. 
— —— —— — — 
So Gott will, fol am Sonntag, den 10. d. M, eine 


Matinee 


im Concerthause 
zum Beſten armer, kranker Näherinnen 


und zur Linderung mancher Noth 
ſtattfinden. 
Muſik veredelt Herz und Sinn. 
Drum gehe Jeder gerne nach dem Konzerthaus hin 


am 10. Mai, Mittags 12 Uhr. 
Dann haben Viele auch Gewinn, ein „Gefühl“ an 
herzlicher Freude für den Nächſten. 
Gutes thun iſt eine Freude und ſchafft Freude! 
Billets u 60 , find zu haben bei den Herren 
Simon, Muſikalienhandlung, Kyaw, Moltkeſtr., 
Grass mann, Schulzenſtraße. 
„ Verbandsbillets große Domſtr. 8 bei Voigt, 


Sterbefalls wegen iſt das Haus Frauenſtraße Nr. 2, 
au 


genen beiden 
00 bezw. 509 am 


erkaufen. Näheres daſelbſt 2 Treppen zu erfahren!“ 


— 4 —— —ũb⸗ . —ü—ñä—' ee 


„Biſt Du enttäuſcht, Geliebte?“ fragte der 
Graf, welcher ſeine Frau liebevoll beobachtet 
hatte. 

„Es iſt ein großartiger, alter Beſitz, aber man 
hat nicht das Gefühl, im eigenen Heim zu ſein,“ 
meinte Marie ſeufzend. 

Es gab in der nächſten Zeit viel zu thun, denn 
es ſtellte ſich heraus, daß der Pächter, welcher 
ſeit Jahren Alles unter ſich gehabt, ſeine Pflichten 
ſchmählich vernachläſſigt habe, und Marie gab 
ihrem Gatten unumſchränkte Vollmacht, Alles 
umzuändern, wie es ihm am beſten dünlte. 

Von Egon vernehm ſie nichts, aber ſie legte 
volles Vertrauen in ſeine Mäunlichkeit und ſeinen 
Muth; ſie wußte, daß die eine düſtere Wolke, 
welche ſein Daſein beſchattet hatte, von ihm ge⸗ 
nommen war und glaubte feſt daran, daß er ſein 
Wort balten und nicht unterſinken werde, wie er 
es ihr ja verſprochen. 

In ihre Gedanken und in die gemeinnützigen 
Aufgaben vertieft, welche ſie ſich zum Wohle der 
Landbevölkerung ſtellte, bemerkte Marie nicht die 
Veränderung, welche mit dem Grafen vorge⸗ 
gangen war. 

Seine Zärtlichkeit, feine Liebe fiir fie nahmen 
niemals ab und ſie gewöhnte ſich ſo ſehr an 
feine gepaukenvolle Fürſorge, daß dieſelbe ein 
Theil ihres eigenflen Ichs zu werden ſchien. 
Plötzlich aber ſollte ſie aus dem Traumleben er⸗ 
wachen, welches ſie führte. 

Herr von Kreuzberg, der Aeltere, war einer 
der erſten unter ihren neuen Verwandten geweſen, 
welche Marie mit großer Wärme begrüßt hatten. 
Er war ihrem Vater innig zugethan geweſen 
und hatte ſchon um ſeinetwillen der Tochter ſeines 
Jugendfreundes fein ganzes Herz erſchloſſen. Als 
er erfuhr, daß Marie mit ihrem Gemahl auf 
Weidholz verweile, hatte er ſofort dem Ehepaar 
geſchrieben und den Wunſch geäußert, daſſelbe 
beſuchen zu können. 

Marie und ihr Gatte beantworteten denſelben 
mit einer herzlichen Einladung, in der ſie den 
alten Herrn aufforderten, ſo raſch als möglich 
ö ihnen zu kommen. 

Es geſchah dies denn auch in der That und 


— 0 


Ich bin zurückgekehrt und nehme 


von heute ab wieder Patienten in meine 


Privatklinik auf. 
Dr. Vierow, 


J. C. König & Ebhardt, Hannover. 


Neue e BR 
Wandwerkerhuchtit King 


Schr übersicht . na \eicht Zu 
sind bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands 


kostenlos zu haben. 


Alexishbad im Harz. 


Stahlbrunnen, Stahlbad. 
Klimatischer Waldgebirgskurort. 


sim hoch im romantischen Selke- 


thale reizend gelegen. Beine er- 
quiekende, reizende ezonreiche 
Waldgebirgsluft. MWüssig - feuchtes 
frisch. Klima. Staubfreie, wind- 
geschützte Waldlage. Wohilhe- 
Kömml., kohlensäurerelehe Stahl- 
trinkquellen. 

Kräftige eigenartige Stahlbäder, in ihrer 
Wirkung den Moorbädern ähnlich, 

Sool-u. ider. Elektrische 

a Massage-, Diät- und Terrain- 

kuren, Milch u. Molken und alle fremden 
Mineralwässer. Heilanzeigen: Bleich- 
sucht, Blutarmuth, Scrophulose, Lungen- 
spitzenkatarrh, Herzschwäche, Nervosität. 
Wir erlauben uns noch zu bemerken, dass wir 
die Hotelwirthschaft des Kurhotels durch 
einen Administrator selbst verwalten lassen 
und nicht wie früher an einen Pächter vergeben 
haben, wodurch den höchstgestellten Ansprüchen 
bei soliden Preisen genügt wird, Um Irrthümer 
zu vermeiden, machen wir noch bekannt, dass 
das Hotel 1 Bahnhof en- 
über nicht mit zu Alexisbad gehört. 

Pıospecte gratis und franco dur ch 

Dr. med. Kühne, Badearzt und die Bade- 
verwaltung. 


Zahn Atelier 


Joh. Kröger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ꝛc. 


Am Himmelfahrtstage, Nachmittags pünktlich um 2 Uhr: 
Ausflug nach den Siebenbachmühlen. 


milien⸗Angehörige und Freunde können theilnehmen. 
Fanuc den Sn Militärkirchhofe. Der Vorſtand. 


BL Fey 
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onats-Verſammlung 
ente (Mittwoch) Abend 8½ Uhr im Vereins⸗ 

okale (Kota, Gutenbergſtraße). 


Stettiner 
Molkerei- Verein. 


Am 7. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet unſere 
ar Berfammlung mi 
Louiſenſtraße 12 ſtatt. Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Ressource. 
Am Donnerftag, den 7. d. M. (Himmelfahrtstag): 


Fahrt nach Finkenwalde reſp. 


Pulvermühle 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 1 Uhr 54 Min. 
Nachmittags. 


— Dionnerſtag, den 7. Mai 1891 
NN bim melfahrtstag) ie 
Extrafahrten 
2 nach 
Vodejuch (Podejucher Waldhalle), 


2 ‚nächfter Weg zur 
Pulvermühle, ing. aasee u. Friedensburg, 
er Damv 
Fritz, Carl, Willy, Glan, Anna, Minna, 
In, Martha. 
Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhof, niedriges Bollwerk. 
Von Stettin: 8, 9½ und 11 Uhr Vormittags, Nach⸗ 
mittags von 1—7 Uhr halbſtündlich. 
Von Podejuch: 9, 10 und 12 Uhr Vormittags, Nach⸗ 
Suhr Dane ae halbſtündlich. 
r le rt. . 
1 © Koehn_ 
N Verein n W.Stelze; Stettin, 
chogf.-Jubel⸗Feier: 9.5.91 in Philharmonie. 


Ev. Jünglings-u. Maͤuner-Verein. 


während der Graf ſich ebenfalls in herzlicher 
Freundſchaft ihm anſchloß. Er war es, welcher 
Marie's Aufmerkſamkeit auf das üble Ausſehen 
des Grafen lenkte, als er eines Tages mit ihr 
im Garten ſpazieren ging. Die junge Frau 
lauſchte ſchweigend ſeinen Worten, be eute ihre 
bisherige Blindheit, und ſich entſchuldigend, daß 
ſie den Gaſt allein laſſe, kehrte ſie raſch ins Haus 
zurück. 

Ohne zu zögern, eilte ſie in das Studirzimmer 
des Grafen, wo, wie die Dienſtleute ihr mitge⸗ 
theilt hatten, dieſer ſich eben aufhielt. 

Der Graf befand ſich allein; er hatte das 
Haupt in die Hand geſtützt und las in einer 
Broſchüre. 

Marie trat leiſe zu ihm hin und kniete vor 
ihm nieder. 

„Alfons,“ ſprach ſie, indem ſie mühſam nach 
Athem rang, wäbrend ihr heute zum erſten Mal 
ſein übles Ausſehen auffiel. 

Der Graf wandte ſich mit ſo zärtlichem Lächeln 
ihr zu, daß Marie's Lippen bebten. 

„Geliebte,“ flüſterte er leiſe, „Du hier!“ 

„Alfons — Du biſt krank, Du biſt angegriffen! 
Ich war blind, daß ich es erſt jetzt geſehen; o, 
verzeihe mir!“ 

Der Graf von Waldenberg zog ihre Hand an 
ſeine Lippen. 

„Marie, mein Kind, was iſt Dir denn? Wer 
hat Dich erſchreckt?“ 

„Ich fühle mich Deinetwegen beunruhigt, Du 
ſiehſt müde und angegriffen aus. Alfons, gieb 
dieſe Arbeiten auf, mit denen Du Dich ſo unaus⸗ 
geſetzt umgiebſt; ſie betrüben mich.“ 

„Ich will Dich nicht betrüben, Kind — ſieh, 
ich habe ſchon Alle weggelegt, doch Du irrſt Dich, 
Marie, ich bin ja gar nicht krank, nur zuweilen 
etwas müde.“ 

„Müde,“ wiederholte ſie, indem ſie ihre Hände 
in die feinen legte. „Ja natürlich, wie vergeßlich 


Marie faßte innige Zuneigung zu Egon's Vater, 


= 


ich bin ſehr ſelbſtſüchtig.“ 


die 


Nutzen aller ähnlich 
baren Johann Hoff ſchen Malzpräparate wärmſteus. 


Verkaufsſtelle in Stettin bei Mar 


marke nebſt 


@arantlıt 
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IL Fabrikat 


eg 


8 nei 


8 Augsburger 


Letsch, in Greifenhagen be 


Wöris Zech. 


ofen bei Friedr. 


Dr. Aumann's 


Am , Beerenwein, wel 


umann’s 


In Stettin bei Wilh. Hardt, Silberwieſe, 
Albert Käding, Bergſtraße 11; 

Wilh. Käding gr. Domſtraße 20; 

Wilh. Lockſtädt, gr. Laftadie, Wallſtraße; 
G. Müntzlaff, Neue Königsſtraße 3; 
Eruſt Rathke, gr. Laſtadie 23; 


zu ſehr "5 Preiſen 


die 


dauerhaft und billig. 


Fernſprecher 
576. 
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vorzürliche Wirkung der Johann fo: chen Malz, räp 
wird in nachstchendem Bericht lobend anerkannt. 


Nicht zu ermeſſen ift die Freude eines Menſchen, der nach längerem Leiden ſich wieder des un- 
ſchätzbaren Glückes der Geſundheit erfreut, und dieſes Glück beſitze ich nun wieder. 
Appetitloſigkeit und Verſchleimung, wie beunruhigendem Schlafmangel laborirend, welche Leiden ſich ſchon FA 
bis zur Unerträglichkeit ſteigerten und zu denen noch Bruſtbeklemmungen hinzukamen, begann ich mit dem 
Gebrauche Ihrer rühmlichſt bekannten Johann Hoffſſchen Malzpräparate. 5 
Ihres unſchätzbaren Johann Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres und Ihrer Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade begann ſich mein Leiden raſch zu vermindern, und jetzt, Gott ſei Dank, iſt mein 
Schlaf geſund, der Appetit gut uno die Verſchleimung faſt gänzlich behoben. 
ſchwäche fühle ich die ſtärkende und beruhigende Wirkung Ihrer ausgezeichneten Präparate, welche ich des⸗ 
halb weiter gebrauche. Indem ich Ihnen meinen tiefgefühlten Dank ausſpreche, ermächtige ich Sie, zum E 
Leidenden meine Anerkennung zu veröffentlichen, und empfehle Ihre wahrhaft unſchätz⸗ 5 


Huldvolles Schreiben Seiner Königlichen Hoheit des Fürften Karl Anton von $ 
ollern bei Höchſtgnädiger Verleihung der Verdienſt⸗Medallle Bene mereuti: „Auf Niemand paßt die 
Schrift Bene merenti (dem Wohlverdienten) mehr, 
ohann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Möcke. Mönchenſtraße 25, TH 
Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl re Louiſenſtraße 12 und Paradeplatz 34, Louis 
rg. . 


arrer Seb, Himeipp's 
leinene Geſundheits-Tricot⸗Wäſche. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits⸗ 
Tricotwäſche, als 
nud Strümpfe, hergeſtellt aus den beiten Materialien nach Augabe 
des hochwürd. Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. 
Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, dieſe Unterkleider zu fabri⸗ 
ziren, und trägt jedes einzelne Stück unſere neben 
nterſchrift des Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Gegen⸗ 
ſtände, welche unſere Marke und Unterſchrift nicht haben, find nur 
Nachahnumgen unſeres allein berechtigten Fabrikates. 
fabrizirten und präparirten leinenen Unterkleider werden ſowohl von 
Herrn Pfarrer Kueipp, wie von Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und 
des Auslandes als das augenehmſte, beſte und gefündefte empfoh⸗ 
len und ſind zu jeder Jahreszeit gleich augenehm zu tragen. 


Mechan. 


vorm. A. Koblenzer, Pfersee-Augsburg. 


Niederlagen unſerer Fabrikate befinden ſich in Stettin bei Rudelf Döring und Paul 
i M. Jacobsohn Söhne, in Stargard i. Pomm. bei N. 
S. Mareuse, in Anklam bei Siegfried Löwenthal, in Pyritz bei R. Gutmann 
und Frl. F. Rosenau, in Cöslin bei L. Wolffberg, in Colberg bei G. B. Teich, in 


Süsser Medieinal- 
2 Heidelbeer-Wein 


Se aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
— a Sn rg — — — Zn 
12 n Tokayer- Weine dringend e en wird. — 
5 Dr leer Heidelberr- Wein int ein 


liches Getränk zur K. für Recorwalescenten und 
ee gegen Hasten, Helserkeit,a 


riginalflasche Mk. 1.20. Man achte 
den Namen Dr. Aumann. Zu hahen in nachfolg. Dopots : 


H. Thorel & Co., König⸗Albert⸗ und Alte Fal- 


Filz-, Stroh- u. Seidenhüte, 
Jagdhüte, Chapeaux-Mecaniques, 


leicht und elegant, empfiehlt in den neueſten Fagons und großartiger Auswahl 


utfabrif von Carl Sierach 


im alten Rathhauſe, gegenüber der Börſe. 
Knabenhüte und Mützen in reizenden Facons. ik 


Grabdenkm 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, 


„Du biſt meine gute, liebe Marie,“ ſprach er 
in leichtem Tone. „Doch wie kommſt Du zu 
dieſer plötzlichen Aengſtlichkeit, mein Kind?“ 

„Du ſiehſt ſeit langer Zeit ſchlecht aus. Vetter 
Kreuzberg hat mich darauf aufmerkſam gemacht, 
und ich möchte Dich um etwas bitten, Alfons, 
willſt Du's mir verſprechen?“ 

„Was, wäre ich im Stande, Dir etwas abzu⸗ 
ſchlagen, Marie?“ 

„Dann laß uns nach Wildenſtein zurückkehren! 
Karl Kreuzberg wünſcht auch, Dein liebes Heim 
zu ſehen. Biſt Du damit einverſtanden?“ 

„Mein Heim?“ wiederholte der Graf träume⸗ 
riſch. mit einem Ausdrucke, als ob dieſe Worte 
an ſich ſchon ihm Friede und Freude brächten; 
dann plötzlich fügte er mit ſchmerzlichem Stiru⸗ 
runzeln hinzu: „Aber es wird für Dich einſam 


fein, Geliebte; Du wirſt nicht gerne dorthin 


zurückkehren.“ 

„Von ganzem Herzen,“ ſprach Marie ruhig, 
innerlich hech erfreut, als ſie bemerkte, daß dieſer 
Vorſchlag dem Grafen Vergnügen bereite. 

„Dann,“ entgegnete der Gatte, indem er mit 
einem ſeltſam verklärten Ausdrucke ihr in die 
Augen blickte, „dann, Marie, laß uns jedenfalls 
nach Wildenſtein zurückkehren, 


XVI. 
Ein ſchweres Unglück. 


Als ſie ſich wieder in Wildenſtein befanden, 
gelang es Marie beſſer als früher, die traurige 
Erinnerung an ihre Jugendliebe aus ihrem Ge⸗ 
dächtniſſe zu bannen. Wildenſtein erſchien ihr 
immer durch den Geiſt Eliſe's geheiligt und war 
ihr ſchon deshalb lieb; dem alten Herrn von 
Kreuzberg behagte die maleriſche romantiſche Um⸗ 
gegend des Schloſſes. 

„Weidholz mag in mancher Hinſicht großartiger 


h bin. Ich überlaſſe alle Mühe und Plage] fein,” pflegte er zu jagen, „dies ift aber das ge 
dieſer vernachläſſigten Gutsverwaltung Dir allein, mütblichſte Heim, 


welches man ſich denken 
kann.“ 
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An Nervenſchwäche, g 


Schon nach kurzem Gebrauch 


Auch auf meine Nerven⸗ 


Marie von Balſay, Wien, Johaunesgaſſe 19. 
ohen ⸗ 


als auf Sie.“ 


Zimmermann, Aſchgeberſtr. 5, 


2 


Hemden, Unterhoſen, Jacken, ſowie Socken 
Unſere Firma iſt von 


ftehende Fabrit⸗ 


Dieſe von uns 


Tricotwaaren-Fabrik, 


kenwalderſtraßen⸗Ecke; 
A. Troike, Mittwochſtraße 14; 
Otto Winkel, Breiteſtraße 11. 
In Züllchow bei Hermann Käding. 


äler 


Pölitzerſtraße 73. 


Vergoldung von Grabdenkmälern 
Max Seiler, Kohlmarkt 10. 


Emil Ahorn, 


Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 57—58. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 


Feruſprecher 
576. 


— Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billig 
2 * muß 2 rt 


BR 


> Pe — 
. 


„Du theilſt meine Anſicht, ſtimmte der Graf 
ihm bei, als er am erſten Tage nach ſeiner An⸗ 
kunft in Wildenſtein eine ähnliche Bemerkung 
machte und Marie ſtand träumeriſch daneben. 

Bald darauf erſchien ein Gärtner und machte 
dem Grafen irgend eine Meldung, worauf dieſer 
zu ſeiner Frau gewandt ſprach: 

„Ich gehe nach dem weſtlichen Theil des Gar⸗ 
tens, Marſchall meldet mir ſoeben, daß dort 
die große, abgeſtorbeue Eiche gefällt werden ſoll, 
welche im Herbſt vom Blitze getroffen wurde.“ 

„Ich gehe mit Dir, Alfons, rief Herr von 
Kreuzberg. In meiner Jugend pflegte ich bei 
ſolchen Dingen ſeleſt mit Hand anzulegen.“ 

„Komm uur, Marſchall ſoll dafür Sorge tragen, 
daß auch für Dich eine Axt bereit ſein wird, im 
Falle Du Luſt haben ſollteſt, auch jetzt nochmals 
mit Hand anzulegen.“ 

„Du wirſt ihnen doch nicht helfen?“ fragte 
Marie beunruhigt. 

„Warum nicht?“ entgegnete er lächelnd, „ich 
bin, wie Dir der alte Marſchall bier jagen 
kann, in derlei Dingen von Jugend auf ſehr be⸗ 
wandert.“ 

„Ja, Herr Graf, 
Gärtner zu. 

„Darf ich kommen und Euch zuſehen,“ fragte 
Marie ihren Gatten. 

Der Graf zögerte. 

„Ich bin etwas ängſtlich, mein Kind, die 
Splitter pflegen ſo unendlich leicht umherzufliegen, 
aber vielleicht bin ich doch im Stande, einen ge⸗ 
ſchützten Winkel für Dich herauszufinden, geh 
und zieh ſtärkere Stiefel an, draußen, wo der 
Waldgrund beginnt, iſt es zumeiſt etwas 
jeucht. Sie haben doch gute Stricke mitgebracht, 
Marſchall ?“ 

„Ja, Herr Graf.“ 

„Ich folge Euch gleich,“ rief Marie; dann, als 
die Herren ſich zum Geben waudten, ſprach ſie, 
wie von einem plötzlichen Impulſe getrieben; 
„Alfons, Du biſt doch ganz ſicher, daß keinerlei 
Gefahr dabei iſt.“ e 

„So ſicher als man irgend ſein kann.“ 
| (Fortſetzung folgt.) 


SEN kenne par 
am Himmelfahrtstage nach Pölitz. 


das ſind Sie,“ ſtimmte der 


Von Stettin: Von Pölitz: 
9ſ½ Uhr Vormittags. 6½ Uhr Morgens. 
+, „ Nachmittags. 9 „ Vorm. 
6½ „ Abends. | Nachm. 


* Tour findet bei günſtiger Witterung nach Meſſen⸗ 
thin ſtatt. 
Oskar Henckel, 


S | 
SEN am Extrafabrt _ 


Messemtlaärn bei günſtiger Witterung. 
Von Stettin: Von Meſſenthin: 
1½ Uhr Nachmittags. 7 Uhr Abends. 
8 ½ „ Abends. 
Tour findet uach Pölitz ſtatt, und wird auf dieſer 


; Tour auf den Zwiſchenſtationen nicht angelegt. 


Oskar Henekel. 
a ZunSwinemünder 
= Markt 
wird der Perſonen⸗Dampfer „Der Kaiser“ eine 
Extrafahrt nach Swinemünde und zurück machen. 
Abfahrt v. Stettin Montag, d. 11. Mai er., 
x 8 Uhr Morgens, ; 
Rückfahrt von Swinemünde Mittwoch, 
den 13. Mai er., 2½ Uhr Nachmittags. 


Das Schiff liegt ſchon von Sonnabend, d. 9. Mai er 
Nachmittags an zum Laden am Dampfſchiffbollu 


3 
Am Himmelfahrtstage, d. 7. Mai. 
Extrafahrt 


nach Swinemünde 


per Dampfer „PöIItz .“. 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde 5½ Uhr Abends. 
Fahrpreis hin und zurück à Perſon 1,50 Ak b 
Pölitzer Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. 


Fritz Zühlke. 


Ueubrandenburger Pferdeloofe. 
Ziehung 15. Mai. 
Looſe & , 1,00 (11 Stück 44 10). 
Porto und Lifte 30 . 


Max Fabian. 


Lotterie⸗Geſchäft, 
Große Oderſtraße 15—16. 


Dienſtag, den 12. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher durch Herrn 
Lehmann Auktion über verfallene Pfandſachen. Der 
Ueberſchuß iſt vom 16. bis 26. 
Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe Pander 
gabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder 
ſelbſt können bis zum Auktionstage verzinſt oder ein⸗ 


gelöſt werden. — 6 
Gebrüder Solms, 
ar. Wollweberſtraße 40. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk 


Ul. Aetau sselhsibewahrun 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 44 
Leſe es Jeder, der an den — — ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Stettin vorräthig bei Hans Friebe, 
vorm. Späthen'ſche Buchhandl., Breite⸗ 

ſtraße Nr. 41. 


Kinderwagen 

mit und ohne Gummireifen von 

11 Mark bis zu den hocheleganteſten. 

Matratzen mit 
Keilkiſſen, 

pat. Schleierhalter, 

i i We ff ’ 

een lee at. Kinderftühle, 

eiferne Kinderbettſtellen 
empfiehlt Itigft 
H. Hännig (II. 6. Thom Nachf.), 


Mönchenſtraßßſe 24. 


Atiſchen Silberlachs, Me 


in feinſter Qualität empfiehlt hilligſt 
F. Bagge, vorm. Bonn, Frauenfir 


Leihhaus-Auktion: 


Mai in unſerm 


\ 5 4 
153 g 
1 . : * 


K. - — RN d gar 11 Loofe für > 
1 a . 5 Schon IXI. Mecklenburgiſchen Pferde⸗ EU Mark, 10 Pa 
we Necklenburgische Piei de-Loose. 5 Freitag den l ” eng Werthe von aße solle. ai ſind noch zu beziehen durch a “og * 
2 | Br — in allen durch Plakate — — Ä 3 NK 15. Mm ai 


10, 000 Mark, "BE F. A. Schrader, Saen, 


ſowie eine 225 2 edler Reit⸗ und N ferde große un 29. 
2 n 15 — r . 


iM 4 mecjani A Submenü nit . 


bi (tägl, Fertigstellung 700 Paar) 


fm Conrad Tack in Sur bei Magdeburg 


beehrt ſich hiermit die Eröffnung ihres neuen Geſchäftshauſes in Stettin 


Heumarkt 1 (Ecke Reifſchlägerſtraße) 


ganz ergebenſt anzuzeigen und verfolgt wie in ihren ſämmtlichen auswärtigen Geſchäftshäuſern auch hier das Prinzip, um dem geehrten Publikum die größten Vortheile beim Einkauf zukommen 
zu laſſen, welches nur durch die ganz bedeutende Fabrikation zu ermöglichen iſt, zu ſehr billigen aber ſtreng feſten 


ze Original⸗Fabrikpreiſen SE 


In Bezug auf Auswahl unterhalte ich unſtreitig das größte Lager am Platze und bürgt für Güte und Haltbarkeit meiner Schuhwaaren das gute Renomms meiner Firma. Der 
Verkauf erfolgt ausſchließlich zu feſten Fabrikpreiſen und it der Preis eines jeden Paares mit deutlichen Zahlen unter der Sohle geſtempelt. Indem ich jedem mich Beehrenden eine gute und 
reelle Bedienung verſpreche, bitte ich, mein neues Unternehmen mit zahlreichem Beſuch gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungs voll 


Conrad Tack, mechaniſche Schuhwaarenfabrik mit Dampfbetrieb 


in Burg bei Magdeburg. 
Hauptniederlage für Stettin einzig und allein 


Heumarkt 1 (Ecke Neifſchlägerſtraſſe). 


Preiscourant ab Fabrik: 


Damen⸗Zeugſtiefel mit Lackbeſatz Paar 3 Mark. Knaben⸗Agraffenſtiefel, ertra hoch geſchnitten, von Mark 3,20 an. 
Damen⸗Jugſtiefel in 300 verſchiedenen Deſſins von 3 Mark an. Knaben⸗Halbſchuhe, genagelt (Handarbeit), von Mark 2, 50 an. 
Damen⸗Kuopfſtiefel in großartiger Auswahl von Mark 5,50 an. Herren⸗Zugſtiefel in überraſchend großer Auswahl von Mark 4,50 an. 
Damen⸗Halbſchuhe zum Schnüren, Knöpfen und mit Gummizug von [Herren⸗Schaftſtiefel in Wichsleder und gen. Rindleder Paar Mk. 5,50. 

Mark 3 an. Herren⸗Halbſchuhe in geſchmackvoller Ausführung von Mark 3,90 an. 
Knaben⸗Stulpenſtiefel mit und ohne Lackſtulpen von Mark 2, 90 an. 


Sämtliche Artikel befinden ſich in einfacher und hocheleganter n zu ſtaunend 
| FR — am e 


zu verkaufen. 


ge: Ser Brüssel 1510, Stuttgart 1881. Porto Alegre 1881. Wien 1889. «4 


8 3 ( 5 5 Ba: 


Von nalen Aerzten empfohlen. In Flaschen & 100, 260 u. 700 Gramm. Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Biligkeit zum Kurgebranch, 


Burk s Pepsin-Wein. (Pepsin-Essenz,) Verdauungs-Flüssigkeit. Dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, 
Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Spiritudsen eto. In Flaschen & M. 1—, M.2.— und M. 4.50. 


8 STUTTGART, = Mine Wohnung befindet ſich Unter- Bredow, Albert 


fraße eee eee 


Heirat. 


dn reichen Töchter 


ſuchen wir behufs Hefrat achtbare Männer, wenn auch 


i Borbereitungs-Anyrale 


Poſtgehülfen⸗Prüfung 
Kiel, Ringſtr. 35. 


Junge Leute werden ſicher vorbereitet. Falls 
das Ziel nicht erreicht wird, zahle ich das volle 
Penſtons- u. Unterrichtsgeld zurück. Bisher be⸗ 


“ 
— en einen (TR 


anden nahe an 900 meiner Schuler die Prüfung; : Wet ven Rindern Vermö itthei über Vermö g 
An le uart i d urk's China-Malvasier, ohne Eisen, süss, selbst von Wee ohne ermögen. Mittheilung über Vermögen und 
sten Quartal allein von 140, die zur 8 eee In Flaschen 2 E 1 , K . WA dean dete geh ee g e u e ern Verhältniſſe unſerer Töchter erfolgt nur unter ſtrengſter 


Prüfung geſtellt waren, 131. Stete Aufſicht und 
gute Penfion, Jetzt 570 Schüler hier. Nähere 
9 * mente 
Tiedemann, Director. 
Test. re 175 deniſch. u. engl. Spr. p Std. 
nur 60 0 b. e. hieſ. Lehrer. Näg. Breubiicheftr. 102, 11 | 


Pr 
urk's Eisen- China, Wein, wohlschmeckend und leicht verdaullch. halt an den wirksamsten Bestandtheilen der 
In Flaschen à M. 1. —, M. 2 — und M. 4. 80. C 


an verlange ausdrücklich: Burk's Popsin-Weln, Burk’s China - Weln u. 8. w. und beachte dle Schutz- 
marke, die jeder Flasche belgelegte gedruckte Beschreibung, sowie ar auf jeder Etiquette 
befindlichen Namenszug. 


Detailverkauf nur in Apotheken, zu gleichen Preisen in ganz Deutschland. m 


1 > 16 Kilometer vom Bahnhof Gr. ⸗Rambien der Steltin-Damziger | 
Chirurgiſche Privat⸗Klinik C. L. Geleineky, 


Stetti Eiſenbahn in 8 5 höchſt eaenmerſche Scweh- am 25 | 
zu ettin. 4 0 un, gang in die ſogenannte ommerſche eiz“, altbe⸗ 
währter mineraliſcher Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ Stettin, Roßmarktſtraßße 18, 
1 . e RE 50 2 quellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl⸗ und Soolbäder (nach 


Diskretion und können anonyme Anträge deshalb nicht 
berückſichtigt werden. Briefe folgen auf Wunſch zurück. 

Briefe erbeten unter „Redlieh““ poſtlagernd 
Berlin- Westend. 

Ein unverheiratheter, zuverläſſiger, gewandter Diener 
wird ſogleich geſucht. Franko⸗Einſendung der Zeugniſſe 
5 Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes, Kirch 
pla 


ufneng ur EM vq ade] 
-so1dug "usyaygody usp ur uagey nz 


Sommer⸗Wohnung⸗Geſuch! 
Ein Herr ſucht in der Nähe von Stettin, am 


Dr. F. Hübn Lipperts Methode), Fichtuadel⸗, Moor-, und elektriſche Bäder, 
Spezialarzt für Ohren⸗ Nate, 5 Halsleiden, elektriſche Apparate, Maſſage. friſche 3 * Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. n Anßer⸗ ut ee ee unter 4. . 6. 2 
Lindeuſtraße 3. ordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwächezuſtäuden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheuma⸗ aller Syſteme, an die Expedition d. Blattes, Kirchplat 3. ng 
Sprechſtunden: 9—12 und 3—4. 2 lle Pe 9 ei; ed e e Were Aug nen ipesiell: irchplatz 
4 de ouiſenbad. Volle Penſion in ohnung von 8 ark wöchentli ähere Auskunft durch die 1 + 

Dr F Herren Sanitätsrath Dr. iD Sanitätsrath Dr. — Dr. Deetz, Dr. Boa Dr. Schmidt, Dr. * &eleineky’s Der Gartzer Schrey 

Oberwiek 19, gegenüber der Germania Apothek Jac obi, Kirschner — durch die? * 2 3. H. des eme von Polzin Ms ant 
“ Sprehfauben 8-9 ad . n e > . 5 Nundschiffchen- ir ſich bei Beginn der Frizlahe, 
——— aus auderen Zeitungen. n aiſon dem verehrten Publikum Stettins 


und r in empfehlende Erinnerung. 


enlrallalleı. 


Heute, Mittwoch, Anfang 8 Uhr: 
Beneſiz für den beliebten Damen⸗Imitator 


Hans Pencelli. 


w Auftreten des geſammten nen enga⸗ 
girten Spezialitäten⸗Enſembles. ug 

F Reues Program mm. m 

Letzte Woche dieſer Winterſaiſon. ; 

A Wreikonzert im Tunnel, a 

RR Morgen, am Himmelfahrtstage: . 


Große Feſt⸗Vorſtellung. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Paſtor Th. Krauthoff 
Ie eee bei Grimmen]. — Eine Tochter: Herrn 
v. Marck [Greifswald]. — Herrn A. Rieper “ Stralſund!. | 

Geitorben : Herr Königl. Seconde⸗Lieutenant a. D. | 
Heinrich Kunz [Paſewalkl. — Herr Rechnungs = Rath | 


Gelegenheitskauf! 


Noch nie dagewesen 


In Folge Krossartigen Gelegenheitskau tes offerire ich 


 Emailläirie Teller p. Kilo 90 Pfg. 


eutspricht ungefähr einem Preis für 20 etm 22 etm 24 etm. 
16 Pfg. 19 Pig. 23 Pig. 
22 etm 24 ctm 
Nachtgeschirre zi . 
bauchiger Krug, 32 etm, Schürse 
ww aschgarmituren, und Beifangehale, alles beste 
Emaille, 2 Mk. complett. Auf Wunsch dazu gehörige Ständer 
ebenfalls sehr billig. 


Nur fehlerfreie beste Qualität. 
Probspackete gegen Nachnahme. Alle andern Artikel der 
Emaillebranche ebenfalis entsprechend billig nach Gewicht. Lager- 
besuch stets lohnend, da mein Lager riesengross ist. 


Julius Gattel, Leipzig; 


Reiehsstrasse 26, 
Grösstes Spezialgeschäft der Emaillebranche. 


Een 


655 Breiteſir. 65 5 
empfiehlt fein groſſes 
Lager aller Arten 
von Ühren und ÜUhr⸗ 
ketten zu ungewöhnlich 
billigen Preiſen. 
Beamten u. Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren 
8 A 5 8 


1 Thalia-Theater. 


Heute, Mittwoch: 


Gr. Etlta⸗ -Vorftellung u. . Koigerk 


Guſtav Freeſe [Straliund]. — Herr Ferdinand Mielke 

[Stargard]. — Herr Ackerbürger H. Fiſcher IColberg]. 
Frl. Meta Juhnke [Poggendorfl. — Frau Wwe. 

Tautette Oeſterreich, geb. Meißner [Weſtſwine!]. 


Schnelldampfer 


Bremen — Newyork 
Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk Nr. 30. 


i 1 
Bad Wildungen. Mail»; zension. 


1 
Engliſche Wollſäcke 


für zwei 15 gewaſchene Wolle, beſte 5 
7. Tu Th, Te, 8 Pfd. ſchwer, 

ver Stück SS 595, 2.30, 2.35, 2,40 N 

Ber“ e ape zu 70 und 75 Pf. 2 


Naps⸗Pläne 00000000002000920000006009000068 


P n ene SEN 
Pu ipı 3021420 a und ‘T 


eee 
ee eee 


Echt 2115 Nürnbe 5 
Echt Kulmb. Mönchshof, NN 20 
echt Kulmb, Mönche bräu, Mitteif., 20 
echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 - 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 - 


echt Pilsner. Bürg, Bräuh,, Pilsen, 15 - „ Neues hochintereſſautes Programm, ui 
2 dunkles Exportbier, Moabit, 30. - 2 ee er beliebt, Komiker 8 5 5 er 
a | ue er großartigen Trommelvirtuoſin engliſ 
N Sit, mit Se, ver rer ® Möbel, S ziegel und Polſterwaaren Pi Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 Sängerin u. Dien ele Pedley, vom Crijſtall⸗ 
60 und 75 Pf. 83 empfiehlt in 5 Answa zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. RS Stettiner Tafelbier, Bergechloss, 36 me 9 DB 8 * As an 
ö Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 - Nur noch einige Tage: die reizende TLum- Lum 
Waſſerdichte Mieten⸗ und 82 Auch Theilzahlung geſtattet. EB . Mio e anne Genie 


Anna Riehard, Martha Fiori ıc. ıc, 


Auftreten des geſammten Perſonals. 
Donnerſtag (Himmelf Mittag: Extra-Matinde, 


| 
ET; 5 
r NI X EB ere In N F L is a er ® echt Grätzerbier, abgelagert, 0 S 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. echt Berliner Weissbier, 36 


Wagenpläne, 8 
"En 1,0, a urn, "5 890829000963 0236909669092222.00 | = ir Hann, Bacher ohne Pit, mg Bell Th 

0 mer⸗ 0 in ebinden zu Festlichkeiten bi igst. > 
See oc br. Sprangar'sche Hailsalde 1887er Apfelwein, Oscar Brands, ellevue Aheater. 


feinſte karrirte Deſſins, mit Bruſtſtück u. Schnall 


3 
3 
3 
3 
3 
3 
— 8 
Klosterbräu Moabit, 8 
3 
3 
8 
3 
3 
3 
3 


riemen, zu , 6, 6,50, 7.50 und 9 per Stück. 3 veralt, Beinſchäden, ſowie kuochen⸗ eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt Sit Hnwerstranse es - Telephon No. son Direktion: Emil Schirmer. 
Getreide: Säcke, Feten uwe höre idee tel in Gebinden Fre 2575 ck. 7 RE AR non 37 one 1891, kat 
75, 8 würe, böſe Bruſt, or. Glſeder ꝛc. 0 Tetzdor u. Aetifel in vorgiel, O 
r Haze m wild i Breiteſraße 35. Gummi W N Der selige Toupinel. 
5 ieht jedes Geſchwür, o 15 ut 8 gelind un Betten, Bettfedern und Daunen. 8 “Georg Band, Berlinsw. 
Adolph Goldschmidt, Stettin, ee auf. Bei ten, a im wieru de üfen, Streu 65 7000 41000, 20,00, er 1575 5,0 & 0 Bi fat N „Großes es Garten. Konzert. 
Sad: und Plau⸗Jabrik, Neue Königsſtr. 1. or en, ofort Linderung. 5,00 nur in neuer guter ung. Gute ebr 8 ienen aſten m ichen für oülfferſtag: uk 
St a Landfedern — dwirthe billi 
0 e S ge ler ee J me Die ürtlichen Verwandten. 


3 
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